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ver Führer unter seiner Allen Saräe
traditionelle Feier des 18. Jahrestages der Gründung der NZVRP.

im Münchener Hosbräuhaussaal
München,  25 . Februar . Zum 18. Male

führte sich gestern der geschichtliche Tag . andem Adolf Hitler inmitten einer lärmdurch-
iosten Versammlung im Münchner Hofbräu¬
haussaal zum erstenmal die 25 Programm¬
punkte der NSDAP , verkündete. Dann tratdie Bewegung, die von der Geschichte be¬
rufen sein sollte. Bolk und Reich zu retten,
in das Leben des deutschen Volkes ein. Wie
«mmer gehört die Ehre dieses Erinncrungs-
tages vor allem den Alten Kämpfern und
Weggenossen Adolf Hitlers , die damals schonund in de« folgenden schweren Kampsjahren
an der Seite des Führers standen und die
seelische Kraft aufbrachten, an die Wieder¬
auferstehung des deutschen Volkes aus
Schmach und Elend zu neuer Ehre und
Größe zu glauben.

Alfred Rosenberg
über die Aufgaben der SA

Auch diesmal eröffnete den Gedenktag der
Parteigründung wieder die Führer-
tagung der SA . - Gruppe Hoch¬
land.  in deren Mittelpunkt eine wiederholt
von lebhafter Zustimmung unterbrocheneRede des Reichsleiters Alfred Rosenberg
über die hohen Aufgaben der SA . stand. Die
letzten5 Jahre hätten , so betonte er, im Zei-
chen der Erreichung der nationalen Freiheit
gestanden. Als zweite große Epoche sei be¬
reits vorbereitet die Epoche der Sicherstel¬
lung der sozialen Gerechtigkeit in Deutsch¬land. Diese neue Epoche werde auch für die
SA. neue große Aufgaben bringen . Die
nationalsozialistische Weltanschauung müsse
sich immer mehr auf allen Gebieten unseres
Levens durchsetzen. Die persönliche
Vertretung dieser Weltanschau¬
ung auch im Alltag  sei eine Verpflich¬
tung, die eines großen Einsatzes der SA.
wert sei. Das bedeute die Fortsetzung des
gleichen Kampfes, den die SA . einst aus der
Straße geführt habe, bedeute aber auch dic
persönliche Hilfeleistung für jeden Hilfs¬
bedürftigen. Unerläßlich sei weiter die Stäh¬
lung des Körpers , denn in der Repräsen¬
tation des ganzen deutschen Volkes durch
ei» festes und starkes Mannestum müsse die
SA. eine wichtige Erziehungsansgabe er¬blicken.

Reichsleiter Rosenberg wies dann daraus
hin, daß es heute auf dem Kampsseld der
nationalsozialistischen Bewegung nicht uw
Begriffe, um Konfessionen, sondern uw
Charakterwerte gehe, und daß auf diesem
Kampsfeld die Bewegung siegreich bleiben
müsse. Dazu gehöre auch die Üeberwin-
dung aller Anschauungen,  die hin¬
ter den zerschlagenen Parteien standen. Tic
deutsche Jugend werde von denen erzogendie Deutschland gerettet , nicht aber vondenen, die es verraten haben. Als höchstes
Vermächtnis aus der Kampfzeit bezeichnest
Alfred Roscnberg die Kamerad  s cha s t.
Die Geschichte werde einst danach urteilenob wir die drei Urwerte des deut-
' che n Volkes,  die nationale Ehre , dic
wziale Gerechtigkeit und die Kameradschaf!'»ewahrt haben oder nicht. Es gehe um dic
Erhaltung der wiedergewvimenen natio¬
nalen und geistigen deutschen Heimat . Iwg.' ""U '..Monalsozialistischen Bewegung
und damit der SA . gebe es kein Zurück,
denn es gehe uw Deutschland.
Die abendliche Feier im Hofbräuhaus

Der Abend des historischen 24. Februar
gehört wieder den ersten Parteigenossen,
kenen Männern und Frauen , die mit dem
Führer den langen , schweren und opfer-
vollen Weg gegangen sind bis zu dem glor¬
reichen Sieg. Ter Große Saal des Hosbräu-Hauses, der wie damals vor 18 Jahren
schmucklos geblieben ist, ist wieder restlos
überfüllt. Um das einfache Nednerpodium

sich ein Hakenkreuztuch als einziger
Schmuck. Die meisten der alten Kampf-
genvsfen des Führers tragen das schlichst
Braunhemd, alle aber das Goldene Ehren¬
zeichen der Partei , viele Männer — unter

ihnen auch Träger des feldgrauen Rockes —den Blutorden.
Kurz nach 8 Uhr klingt Marschmusik auf.Die Anwesenden erheben sich. Der alte

Kämpe Grimminger  trägt , geleitet von
zwei ff -Führern . die Blutfahue in den Saal
und steht jetzt mit dein geheiligten Feldzeichen
hinter dem Rednerpult . Die Spannung er-
reicht ihren Höhepunkt. Ein Trompetensignal,
und der Dadeuwciler Marsch dröhnt durchden Saal.

TerF ü hrer ko  m m t. Ein Jubelstnrm
bricht los, gewaltig und unbeschreiblich. In
diesem Orkan der Begeisterung drückt sichnicht nur die grenzenlose Liebe und Treue
der alten Kämpfer aus , sondern der Dank
und der Stolz des ganzen Volkes.

Tann eröffnet Adolf Wagner  die
Feierstunde mit einer kurzen Ansprache, aus
der die unendliche Liebe der alten Kampf¬
genossen zum Führer herausklingt.
Dann spricht der Führer

Schon bei den ersten Worten der Ansprache
des Führers braust der begeisterte Jubelder Männer der Alten Garde auf, als der
Führer feiner Freude darüber Ausdruck gibt,
daß er an diesem Abend wieder im Kreise
seiner Kameraden aus der ältesten Kampf¬
zeit weilen kann. Aus den Worten des Füh¬rers und den begeisterten Heilrusen, mit
denen die Alten Kämpfer ihm danken, sprichtdie einzigartige unlösliche Verbun¬
denheit zwischen Führer und
Alter Garde,  jene untrennbare Einheit,
die an diesem Tage vor 18 Jahren an dieserStätte gegründet wurde.

In kurzen Strichen läßt der Führer vor
dem geistigen Auge der Teilnehmer dieser
Stunde das Bild jener ersten heroischen
Tage der jungen nationalsozialistischen Be¬
wegung erstehen. Der Kampf gegen die
Gleichgültigkeit und Indolenz , der Kampsgegen die Hetze von Lügen und Verleumdun¬
gen, der Kampf gegen den Terror und der
Kampf gegen den damaligen Noveinberstaal
— alle diese großen Etappen
werden in der Erinnerung der alten Partei,
genossen ans den Worten des Führers wiederwach, und die Gedanken der Anwesenden
gehen zurück zu jenem 9. November 1923. dender Führer als den Taa des arößten Zn-

lammenvructzes, aber zugleich auch als den
Beginn des größten Aufbruches der national-
sozialistischen Bewegung bezeichnet.

Der Führer schildert dann die entscheiden¬den Jahre des legalen Kampfes um die
Macht  bis zum 30. Januar 1933, dem

! Wendepunkt der deutschen Geschichte, an dem
i die nationalsozialistische Bewegung zur Ge-! stalterin des deutschen Schicksals emporrückte.! Mit stürmischem langanhaltendem Beifall
j unterstreichen die Zuhörer die Feststellungs des Führers , daß von diesem Tage an seinei Prophezeiungen aus dem Jahre 1920 ein-
^ gelöst wurden . Unter sich immer wieder er»! neuernden Beifallsstürmen kennzeichnet der
j Führer die Etappen des Aufbaues: der letzten Jahre : Die Sicherung der Macht,! die Sicherung des nationalsozialistischeni Reiches nach außen , die Erringung und
s Festigung der Souveränität über das ge-i samte Reichsgebiet und die Erringung der
^ Gleichberechtigung. „Aus einem Lande derf Ohnmacht und Schwäche wurde ein Reichi der Einheit und der Kraft " — so ruft der
! Führer unter minutenlangen stürmischen
j Heilrufen seinen alten Mitkämpfern zu.
j Als der Führer dann die heutiges Stellung des Reiches  in militäri-
s scher, politischer und wirtschaftlicher Hinsichtumreißt , als er insbesondere die unabwend-

bare Forderung Deutschlands auf Rückgabes seiner Kolonien und die Sicherstellung der! deutschen Gleichberechtigung betont , da! unterstreichen minutenlange Kundgebungen
^ die Darlegungen des Führers . Und wieder! findet der Führer begeisterte Zustimmung,! als er unter Hinweis auf die großen bau»

liehen und kulturellen Pläne des Dritten
Reiches für die nächsten Jahre und Jahr-
zehnte feststellt, daß gerade wegen dieser
gigantischen Projekte Deutschland nichts sehn,licher wünscht als Frieden und Ver-
st ä n d i g u n g, aber einen Frieden inEhren.

Im letzten Teil seiner immer wieder von
begeisterten Kundgebungen unterbrochenen
Rede lenkt der Führer die Erinnerung feiner
alten Kampfgenossen noch einmal zurück ausjenen 24. Februar 1920. als er zum ersten
Male das Programm der NSDAP , ver¬
kündete. Er ruft die alten Parteigenossen alsZeugen dafür auf . daß P » n k t >i m P u n l t

des Progra m m s e r f üllt  sei, und be¬
geisterter, langanhaltender Jubel folgt feinen
Worten , als er seststellt, daß ein neue*
Deutschland heute entstanden sei. Der un¬
erbittliche und unerschütterliche Wille der
nationalsozialistischen Bewegung. Deutsch¬
land groß und stark und damit reich und
glücklich zu machen, sei von ihm vor 18 Jah¬ren an dieser Stätte zum ersten Male aus¬
gesprochen worden und heute bekenne er sich
ebenso wie damals zu diesem Programm.

Tiefe Ergriffenheit liegt über der Ver¬
sammlung der Alten Kämpfer, als der
Führer nach diesem Rückblick aus die letzten
18 Jahre seinen unerschütterlichen
Glauben  an die Zukunft des deutschen
Volkes Ausdruck gibt. Minutenlange begei¬
sterte Kundgebungen brausen durch den
Saal , als der Führer davon spricht, daß die
nationalsozialistische Bewegung und das
ganze deutsche Volk ihn nie verlassen werden.
Das deutsche Volk nehme heute nicht nur
eine neue Stellung ein. es habe auch ein«
neue Haltung bekommen, eine neue Zuver¬
sicht und Gläubigkeit, und das sei vielleichtver entscheidendsteWandel , der sich seit den
letzten fünf Jahren in Deutschland vollzogenhabe.

Unter dem begeisterten Beifall der Alten
Kämpfer gedenkt der Führer hierbei nocheinmal des Verdienstes der nativ-
n a l s o z i a l i st i s che n B e >v egun  g, diedas deutsche Volk geeint und zusammen¬
geschlossen zmamineugefngt und zusammen¬
geschweißt habe.

Im Verlaufe seiner Ausnihrnngen wandte
sich der Führer gegen die H e tze d e r i n t e r-
nationalen Pr  e f i e. die nach der
Rede vom 20. Februar nicht einmal die An-
standsfrist von acht Tagen habe verstreichen
lassen, ohne schon aufs neue ihre Lügen uud
Verleumdungen gegen Deutschland fvrtzu-
setzen. „Wir können", so erklärte der Führer,
„daraus eine Lehre ziehen. Wir werden bald
gegen die jüdischen Hetzer in Deutschland
energisch Vorgehen."

Bei den Schlußworten des Führers löstsich die atemlose Spannnm , und begeisterte
Zustimmung, mit der die Männer der Alten
aiarde die Rede des Führers aufnehmen in
niimtenlangen tosenden Kundgebungen und
öeilrusen . Aus dem jubelnden Bei¬
all  der Alten Kämpfer spricht ihr Dank

an den Führer für diese große Stunde , die
?r ihnen geschenkt hat , spricht ihre umvandel-
äare Treue und Opferbereitschaft, die sie
ihrem Führer seit 18 Jahren durch die Tat
bekundet haben, und die sie ihm auch für di«Zukunft geloben.

Schuschnigg über Oesterreichs äeutsche Aufgabe
Oie gestrige Rede des Bundeskanzlers im Bundestag

Wien, 25. Febrnar . Bundeskanzler Dr.S chu schn i g g hielt am Donnerstag im
Bundestag seine mit Spannung erwartete
Rede, die als Antwort auf die Ausführun-
gen des Führers angekündigt worden war.
Der erste und einzige Punkt der Tagesord-
nung ohne Allfälliges und ohne Debatte
laute : Oesterreich!  Damit sei auch der
gesamte Inhalt der Regierungserklärung in
allen ihren Teilen umrissen. Die Regierungmit allen ihren Mitgliedern stehe unverrück¬
bar auf dem Boden der Verfassung voml. Mai 1934. Sie erachte es daher als ihre
erste und selbstverständlichePflicht, mit allen
ihren Kräften die unversehrte Frei,
heit und Unabhängigkeit  des
österreichischen Vaterlandes zu erhalten . Sie
sehe ihre Aufgabe darin , den Frieden nach
außen mit allen ihr zustehenden Möglich¬
keiten zu sichern und den Frieden im Innern
nach bestem Wissen und Gewissen zu ver¬
breiten und zu wahren.

In der Erfüllung dieser Aufgabe erblicke die
österreichische Regierung zugleich ihr unein¬
geschränktes Bekenntnis zu ihrer
deutschen Pflicht. „Ich brauche nicht zubetonen," so erklärte Dr . Schuschnigg u. a . wei¬ter , „daß ausländische Vorbilder  für
uns nicht  in Frage kommen konnten." JedemOesterreicher, der zur Mitarbeit bereit und ent-
schloffen sei und der seine Kräfte dem Aufbau¬werk widme, stehe der von der Regierung vor¬gezeigte Weg zur Arbeit offen.

Ter Tag von Berchtesgaden
— ein Markstein des Friedess

Ter Bundeskanzler begründete hierauf denzweiten Anlaß , der von ihm uud seinen Mit¬arbeitern Rechenschaft fordere vor dem Bundes¬tag. Er verwies zunächst ans die Einladung zueiner mündlichen Aussprache, die der Führerund Reichskanzler an ihn habe ergehen lassen unddie am 12. Februar am Obersalzberg
stattgefunden habe. DaS Abkommen vom 11. Juli1936 habe in seiner Durchführung Schwierigkeitenaufgezeigt, deren ungelöstes Fortbestehen eineakute Gefahrenquelle bedeutet habe. Trotz aller
Bemühungen sei es bisher nicht restlos gelungen,die Spannungen zu lösen, die über dem deut¬schen Raum , über Oesterreich und Deutschlandfeit Jahren lasteten. ES habe sich ein auf dieDauer unerträglicher , weil durchaus anormaler
Zustand herausgebildet . „So war denn dieserTag von Berchtesgaden, wie ich in Uebereinstim-mung mit dem Führer des Deutschen Reiches zu¬
versichtlich hoffe, ein Markstein, der dic Bezie¬hungen unserer beiden Staaten im Interesse desgesamten deutschen Volkes, seiner Kultur und sei-ncs volklichen Lebens, im Interesse insbesondereauch unseres österreichischen Vaterlandes , dauerndund für alle Zukunft freundschaftlich zu regeln
bestimmt ist: Ein Markstein des Frie¬dens ."

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg knüpfte hieraneinen längeren Rückblick auf das deutsche Schick¬
sal, wie es sich in den letzten hundert Jahrenun Verhältnis zwischen Oesterreich und demReich und in den inneren Verhältnissen Oester¬reichs im besonderen widerlpiegelte. Hierbei kam

Lr . Schuschnigg auch aus tue unmittelbare Rach-kriegSzeit zu sprechen. Auch Dollfuß habe bei sei¬nem Regierungsantritt bekannt, daß Oesterreich.als selbständiger de»tick>er Staat " sich der eng¬
sten Verbundenheit und Freundschaft mit dem
Deutschen Reiche bewußt sei. Dennoch sei ein
Vruderknmpf gekommen, der fünf Jahre währte.
„Und nun soll" , fuhr Dr . Schuschnigg u. a . fort.„Friede sein. Ein Frieden , der beiden Teile»
gerecht wird . Ein ehrenvoller Frieden , der einemKampf, der allzu lange mit ungleichen Waffengekämpft wurde, ein, so Gott will , endgültigesEnde setzt; einem Kamps, der ganz gewiß nichtim Interesse des deutschen Volkes und des deut¬
schen Raumes , wie immer man seine ideale Ge¬
staltung sehen mag, gelegen war . Dieser Frie-
densschlutz nach fünfjährigen ! Bru¬
derkamps  war der Sinn und Zweck der Be¬
gegnung von Berchtesgaden am 12. Februar.

„Die nunmehr getroffene Vereinbarung, " so be¬merkte der Bundeskanzler , „trägt alle Ansätze
guten Gelingens und alle Voraussetzungeneiner befriedigenden Entwicklung und eines rest¬lose» Friedens in sich. Leider habe man nichtalles Unheil gutmachen können, der Opfer seienviele, allzu viele gewesen." Dr . Schuschnigg wid-mete an dieser Stelle seiner Ausführungen ein
besonderes Wort dein Gedenken des Bundeskanz¬lers Dollfuß.

Der Sinn der Amnestie
„Wir neigen uns ",

schließend, „in dieser
Wer auS Idealismus und nicht aus Berechiruug.im Glauben seine Pflicht zu tun . anl die Barrc-

gt« Dr . Schuschnigg an-
tunde vor allen Opfern.
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kaden steigt, war zü allen Zeiten niemals der
wirkliche Nutznießer der Revolution : er hatte da¬
her, wenn ihm das Schicksal hold blieb, zu allen
Zeiten und überall einmal bei Wiederkehr ruhi¬
gerer Zeiten den Anspruch auf Versöhnung. Dies
ist der Sinn der Amnestie. Nicht ob im einzelnen
Kalle die richtige Wertung der Amnestie erfolgt
Und ob sie den Würdigen trifft , ist das Entschei¬
dende, sondern die Tatsache, daß der Schluß-
Lrtch gezogen  werden mußte unter allem,
«, » war , nm unbelastet eine neue Zeit zn begin-
» « . Die geistigen Voraussetzungen hierfür sind
bi« Ueberwindung deS Hasses und der Verzicht
Auf jene Einstellung, die mit der bloßen Borstet-
lung des Gegners zugleich den vernichtenden Mit-
len verbinden/

Es seien nunmehr Beweise des guten Willens
und des Vertrauens in Fülle gegeben. „Wir haben
die ehemaligen parteigebundenen Sozial¬
demokraten zur Mitarbeit in der
Vaterländischen Front  eingelade », wir
haben den ellemalig parteigebundenen National-
wzialisten wie den Angehörigen aller anderen
Truppen unter vollkommen gleichen Bedingungen
die Möglichkeit der Mitarbeit eröffnet."

Der deutsche Frieden , wie er das Abkommen
bezeichnen möchte, lege neuerlich ausdrücklich
denen, die sich zu n a t i o n a l s o z i a l i st i s che »
Gedanken gangen  bekennen , die Wege frei
zur Mitarbeit mit allen anderen, sofern ihr Be-
kenntnis im Einklang stehe mit den Grundsätzen
der Verfassung, die das „unabhängige und selb-
ständige deutsche und christliche, ständisch geglie-
Serie und autoritär geführte Oesterreich" geschal¬
len habe, nu Einklang stehe weiter mit den
Grundgesetzen der Vaterländischen Front , neben
der es in / eiterreich keine politische Partei und
keine politich.e Organisationsform geben könne,
innerhalb welcher für die Gleichberechtigungaller
bei unverrinkt-arem Festhalten an ihren Grund-
lallen Sorge getragen werde. Der Bundeskanzler
verwies hierbei ans die nach dem 12. Februar von
reichsdeutscher Seite angekündigten bzw. getrof¬
fenen Maßnahmen.

„Wir willen genau", betonte Dr . Schuschnigg
Hierbei u. a,. „daß wir bis zu jener Grenze gehen
konnten und gingen, hinter der ganz klar und
eindeutig e:n „bis hierher und nicht w e >-
ter"  stellt . Wir werden glücklich sein, wenn nun
eine harte , opfervolle Zeit ihren Abschluß fand,
zum wahren deutschen Frieden  geführt
bat . einem Frieden , den zu erhalten und zu ver¬
tiefen es die gebrachten Opfer lohnen würden ."

Im zweiten Teil seiner Ausführungen wandte
sich Dr . Schuschnigg der rein österreichischen Seite
zu. Er forderte „alle den Problemen der Zeit aus¬
geschlossene Oesterreicher" aus, mit dem heutigen
Tage in Wirklichkeit ein neues politisches
Zusammenleben  zu beginnen, „Nicht Nativ-
nalismus oder Sozialismus in Scüerreich, son¬
der« Patriotismus  sei die Parole !"

Oie Komintern wollte
in Oesterreich zuschlagen

Schwerste Vorwürfe gegen ehemalige
österreichische Kommunisten

Warschau,  24 . Februar . Zahlreiche War¬
schauer Zeitungen berichten, daß kürzlich in Mos¬
kau eine Sondersitzung der kommunistischenExe¬
kutive stattgefunden hat, zu der die Leiter der
kommunistischenPartei Oesterreichs  beordert
worden waren . Die kommunistische Exekutive
machte den österreichischenkommunistischen Häupt¬
lingen schärfste Vorwürfe und beschuldigte sie der
Tatenlosigkeit und der Sobatage. Sie hätten die
ihnen gesteckten Ziele nicht erreicht und die Ab¬
kehr der Arbeiterschaft Oesterreichs vom Konnnu-
nismns zugelasscn.

Am heftigsten beschuldigt wurde der Salon-
bolschewist HvH nauer,  der sich mit der allge^
meinen politischen Lage in Europa herauszureden
versuchte. Hohnauer wurde sogar nach der Sitzung,
die sehr stürmisch verlausen sein soll, in Haft ge¬
nommen. Man spricht außerdem von der Ver¬
haftung vieler in der Sowjetunion lebender öster¬
reichischer Kommunisten nnd ehemaliger Schutz¬
bündler . Auch den i» Rotspanien als „General'
tätig gewesenen österreichischen Marxisten Julius
Deutsch  will Moskau anscheinend beseitige».

*

Wie», 24. Februar . Ter erste Gesandte Oester¬
reichs im nationalen Spanien soll dreier Tage
ernannt werden. Wenn dann auch der Gesandte
des General Franco sein Amt in Wien angetreten
llaben wird , wären die diplomatischen Beziehun¬
gen zwischen Oesterreich und dem nationalen Spa-
men geregelt. Die österreichische Negierung hat
bekanntlich alle ihre Konsulate in Rotspauieu ae-
'chloslen.

Ruma,An stimme gesternW
Volksbefragung über die neue Verfassung
Bukarest, 25. Februar . Am Donnerstag fand

tu ganz Rumänien die Abstimmung über die
vor drei Tagen bekanntgegebeue neue Verfas¬
sung des Königs statt. Die Volksabstimmung
ging in der Form vor sich, daß jeder männliche
Bürger über 21 Jahren für wahlberechtigter¬
klärt worden war , auch wenn er nicht in den
bisher geführten Wählerlisten verzeichnet stand.
Durch die Zeitungen nnd durch Anschläge war
die Bevölkerung darauf aufmerksam gemacht
worden, daß A b st i m m u n g s p f l i cht be¬
stehe. Stimmenthaltung wurde mit einer Geld¬
strafe bedroht. Bereits in den Vormittagsstun¬
den hatte sich ein großer Teil der Bevölkerung
in die Ja -Listen aufnehmen lassen. Alan hat
allgemein den Eindruck, daß die Abschaffung
der Parteienwirtschaft im rumänischen Volke
Zustimmung und Freude ansgelöst hat.

Am Abend empfing der Innenminister die
Auslandspresse und teilte mit, daß sich nach den
bisher vorliegenden Meldungen 88 v. H. der
Wahlberechtigten  an der Abstimmung
beteiligt hätten. In Bukarest seien nur 145
Nein-Stimmen abgegeben worden. Aus dem
ganzen Lande lägen amtliche Berichte vor,
denen zufolge die Bevölkerung sich überall mit
Kegersterung für das neue Regime ausgespro¬
chen und kundgetan hätte, daß sie der Politischen
Aaitation müde sei. Das elchgültige Ergebnis

N»gorder L«gt>i»lr . Der Gejeülchajlrr-

I

würde vom Innenminister für Freitag auge¬
kündigt.

Auf verschiedene Fragen gab der Innenmini¬
ster bekannt, daß als nächste gesetzgeberische Ar¬
beit ein Berwaltungsgesetz bevorstände, dem
Berwaltungswahlen folgten. Dann kämen das
in der Verfassung vorgesehene Wahlgesetz und
allgemeine Wahlen. Ein Zeitpunkt für diese
Wahlen wurde jedoch nicht genannt.

Lhamderlairi und Halifax beim König
London, 24. Februar. Ministerpräsident

Chamberlain  begab sich am Tonners¬
tagnachmittag in den Buckingham-Palast,
wo er vom König in Audienz empfangen
wurde. Man bringt seinen Besuch beim
König mit der Frage der Ernennung des
neuen Außenministers in Zusammenhang.
Auch der Lordpräsident des Geheimen
Staatsrats , L o r d,H a l i i a x. der zur Zeit
auch mit der Führung der Geschäfte des
englischen Außenamtes beauftragt ist, wurde
am Donnerstagmittag von König Georg VI.
im Buckingham-Palast in Audienz empfan¬
gen. Halifax hatte vorher an einer Sitzung
des StaatSrates im Buckingham-Palast teil¬
genommen.

lieber die erwarteten italienisch . !
englischen Besprechungen  betragt,
erklärte Chamberlain  am Donnerstag
im Unterhaus mit Nachdruck, daß er, wie er
bereits einmal betont habe, nicht gewillt iei, ^
sich bezüglich des Umfangs der kämmenden
Verhandlungen im voraus fest',»legen. T ?se
Erklärung brachte ihm lauten Beifall der
Regierungsparteien ein

LWour-Partei villrrjüdWemEinflliß^
Römische Stimmen über ChamberlainsPolitik ;

Rom, 24. Februar. Die neue Entwicklung,
die sich nach dem Rücktritt Edens und der
entschlossenen realpolitischen Einstellung
Chamberlains in der englischen Politik an¬
gebahnt hat . findet in der italienischen Presse

stärkste Beachtung . Der Londoner Vertreter
deS „Giornale d'Jtalia " unterstreicht, daß
die spanische Frage vollkommen beiseite ge¬
lassen worden sei. Die Wutausbrüche der
englischen Marxisten seien darauf zurückzu.
führen, daß der Nationalrat der Labour»
Partei völlig unter dem Einfluß
desinternationalenJudentums
stehe, das sowohl die beiden größten eng¬
lischen Labour -Zeitungen besitze als auch die
esamte Parteiagitation beeinflusse. „Tri-
una " erklärt , Englands öffentliche Meinung

richte sich immer mehr nach der Politik
Chamberlains . Selbst die Kreise, die ans
Grund eigener materieller Interessen urtei¬
len, hätten sich bereits günstig entschieden,
was am besten aus der Entwicklung der
Börsenkurse hervorgehe.

Nlrow für vernünftige Regelung
-er Kolonialfrage

Hixenkericlit äer X 8 I' r e s 8 s

cg. London, 25. Februar . Der südafrikanische
Verteidigungsminister Pirow  beschäftigte sich

I in einer Rede mit den Beziehungen zwischen
der Union und England , wobei er n. a. erklärte,
daß Südafrika gegen gewisse Kon¬
zessionen zn einer Erhöhung der Ein¬
fuhr  ans England bereit sei. Im Verlauf seiner
Rede kam er auch auf die südafrikanische Luft¬
verkehrslinien zu sprechen; er teilte dabei mit,
Saß bei ihnen hauptsächlich Junkers -Ma¬
schinen  verwendet würden, da dies „die
besten Passagierflugzeuge der Welt" seien. Auf
das Kolonialproblem übergehend, stellte Pirow
fest, daß auch in England schon viele Stimmen
eine vernünftige Regelung durch offene Ver¬
handlungen mit Deutschland  an-
raten würden.

Es sei also völlig unsinnig, in Südafrika die
Haltung derjenigen anzugreisen, die auf ähn¬
lichem Standpunkt stehen und ihnen die Absicht,
die Union aufteilen zu wollen, vorz,'werfen.

Kn Horst Wessels Ooäestag Kulturpreis verteilt
vr . Goebbels am Grabe äes unvergeßlichen Sturmführers äer Bewegung
Obergruppenführer von Jagow  in daS'Lüerbe-
zimmer Horst Wessels. Rote Rosen waren in die¬
ser Stunde sein Gruß an ihn.

Vom Horst - Messet- Krankenhaus marschierte
oann die Standarte V znr Grabstätte des unver¬
geßlichen Sturmführers . Weithin leuchteten die
Fackeln. In Gegenwart des Obergruppenführers
marschierte die Standarte an dem mit Kränzen
über und über geschmückten Hügel vorbei. Erst
gegen Mitternacht verhallten die letzten Marsch-
tritte und schlossen sich die Tore de? alten Ber-
liner Friedhofes , der da? Grab des Freiheits-
Helden Horst Wessel birgt.

Au? Anlaß der Wiederkehr des Todestages
Horst Wessels veranstaltete der Kulturkreis der
SA. am Mittwochabend im Hau? des Rundfunks
in der Mainren -Allee eine eindrucksvolle Horst-
Wessel-Gedeukstunde. die vom Deutschland-Sender
übertragen wurde und bei der Obersturmbann¬
führer Hermel das Wort zn einer kurzen Gedenk-
ansprache ergriff . In einem Rückblick zeichnete
er das Leben Horst Wessels, des Bannerträgers
im Freiheitstamps . Sein Heldentum sei Garant
für die Ewigkeit des Reiches. Im Dienen an der
Gemeinschaft habe sich sein Leben ansgezehrt nnd
wenn Deutschland in dieser Stunde seiner gedenke,
so gedenke es zugleich aller , die für Deutschland
und für den Führer ihr Leben ließen. Im An¬
schluß an seine Worte verkündete Obersturmbann¬
führer Hermel die Namen der Träger des
Kulturpreises der SA.

Den ersten Preis für Bildende Kunst erhielt der
im Januar 1938 verstorbene Bildhauer Standar¬
tenführer Oskar Glöckler  für die von ihm ge¬
schaffene Horst-Wcssel-Büste. Den Preis für
Schrifttum und Dichtung erhielten Oberführer
Hans Zöberlein  für sein Buch „Der Befehl
des Gewissens" und Standartenführer Otto
P a u st für feine Romantrilogic „Volk »in Feuer" ,
„Nation in Not" und „Land »m Licht".

, Berlin.  24 . Februar . Tie Berliner SA . und
- -nit ihr Partei , Stadtverwaltung und Bevölkerung
i gedachten in einer nächtlichen Feierstunde Horst
! Wessels, ihres unvergeßlichen Sturmführers . Das

Stadtviertel zwischen Alexander-Platz und Fried-
: richshain, zu dessen Eroberung für die Idee des
l Führers Horst Wessel einst mit seinem Sturm
! ruszog, stand in den Abendstunden völlig im
> Zeichen dieser feierlichen Ehrung . Im Verlaufe
! des Nachmittag hatte Gauleiter Ncichsminister Dr.

Goebbels auf dem Nitolai -Friedhos am Grabe
i Horst Wessels einen Kranz niedergclcgt und im
j stillen Gedenken einige Minute » an der Nuhe-
, itätte des ermordeten Berliner Sturmführers ber-
i weilt.
! Stabschef Lutze enthüllte in der Frankfurter
j Straße eine Tafel, die mit dcni Relicfbild Horst
j Wessels unter anderem die Inschrift trügt : „Wo
' immer Deutschland ist, da bist auch du, Horst
l Wessel!" Die Tafel aus rötlicher Bronze ist das
! Werk eines alten SA .-Mannes , des Bildhauers

Kowalczewski. Zum Abschluß der Feier nahm
der Stabschef eine Vereidigung von Sturmfüh¬
rern vor, die mit dem Gesang des Deutschland¬
liedes und des Horst-Weisel-Liedes ihren Abschluß
mnd. Stabschef Lutze nahm dann den Vorbei¬
marsch der Standarte Horst Wessel ab. Im An¬
schluß an die Feierstunde in der Frankfurter Allee
vegaben sich die SN .-Führer und alten Kameraden
Horst Wessels in sein Sterbezimmer im Horst-
Wessel-Krankenhaus am Friedrichshain . Ueberall
kündete» dort Fahnen vom Gedenken an den gro¬
ßen Stnrmführer aus der Kampfzeit. Der kleine
Raum war voll von Kränzen und Blumen . Aus
dem freien Platz vor dem Horst-Wessel-Kranken-
haus marschierte die gesamte Standarte V auf.
Kein Spiel rührte sich. Die Fackeln warfen ihr
'lockerndes Licht auf die stumm vorüberziehenden
Kolonnen, die sich im großen Viereck vor dem
mächtigen' Bau aufstellten. Während das Horst-
Wessel-Lied znm Winterhimmel stiea. beaav sich

Vormarsch an äer ^ eruel -Zront
verzweifelte Gegenwehr äer Bolschewisten — Erbitterte Kämpfe

Bilbao , 24. Februar . An der Teruel-
Front setzten die nationalen Truppen in süd- !
licher und südöstlicher Richtung ihren sieg¬
reichen Vormarsch sort, der seit Mittwoch
neün Kilonieter Tiefe erreichte. Südlich der
Ortschaft Castralvo sind die nationalen
Truppen über die Höhenketten bis Alde-
huela  vorgedru -ngen, einem Ort , der seit
Beginn der Revolution im Besitz der Bol¬
schewisten war . Da sie äm Osten und Süden
Teruels jetzt erst aus die eigentlichen, von
den Bolschewisten im Laufe der ,20 Kriegs» !
monate angelegten Bergbefestigun¬
gen  stoßen , entspannen sich heftige Kämpfe, !
zumal die Sowjetspanier weitere Ver - >
stärkungen  an die Front geworfen j
haben, um etwaige nationale Durchbruchs- !
absichten nach Möglichkeit zu verhindern . In !
der Gegend von Villaespes ist der Kampf- !
Platz mit den Leichen gefallener roter Mili - !
zen bedeckt. Am Donnerstag früh wurden j
hundert Bolschewisten gefangen  !
genommen. Tie Sowjethorden verteidigen
verzweifelt den südöstlich von Teruel an der
Straße nach Cuenca gelegenen Ort Villa-
st a r , dessen Bergstellungen von nationalen
Fliegern schwer bombardiert wurden . Ein
roter Lastwagenzug, der Munition und Mili¬
zen in den Abschnitt Villastar bringen wollte,
wurde von nationalen Fliegern durch Tief¬
flüge in Brand geschossen.

Der Berichterstatter des nationalen
Hauptquartiers wendet sich scharf gegen die

bezeichnenderweise hauptsächlich in der eng.
tischen  Presse unternommenen Versuche,
die nationalspanischen Angaben über die
Verluste der Bolschewisten bei Teruel in
Zweifel zu ziehen . Der internationale Mar¬
xismus und die ihm hörige jüdisch verseuchte
Presse habe ein großes Interesse daran , die
Wahrheit zu verheimlichen . Denn diese
Wahrheit stelle eine Warnung an Ausländer
dar , sich weiterhin unter Vorspiegelung fal¬
scher Tatsachen als Kanonenfutter nach
Sowjetspanien locken zu lassen . Vom 5. bis
20. Februar beerdigten die nationali 'Pani-
ichen Truppen allein 9753 kölsche-
wistische Tote  und machten 16289 Ge-
i a u g e n e. Ter Berichterstatter weist dar¬
auf hin , daß zu diesen Zahlen noch die von
den Bolschewisten selbst beerdigten Gefallenen
hinzugerechnet werden müßten . Im gleichen
Zeitraum wurden etwa 1200 Quadratkilo¬
meter mit 19 Ortschaften eroberr,
von denen 14 seit der Revolution nicht unter
nationalspanischer Herrschaft waren . 24 bol¬
schewistische -Flugzeuge wurden abgeschossen.
12 sowjetrussische Tanks und 9 Batterien
außer Gefecht gesetzt. Die Mengen an erbeu-
teter Munition und Lebensmitteln konnten
noch nicht übersehen werden . Die große Be¬
deutung des nationalspanischen Sieges be-
stehe weniger in der Einnahme Teruels als
darin , daß die Bolschewisten eine mate¬
riell und moralisch furchtbare
Niederlage  erlitten.
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Nach Moskauer Methoden
Wie stark sich die neue schwere Niederlage

d»r Bolschewisten bei Teruel auf die Stim-
mung im sowsetspanischen Hinterland auS-
Virkt , geht aus der Brutalität hervor , mit
der die bolschewistischen Machthaber alle An¬
zeichen eines erlahmenden Kampswillens zu
unterdrücken versuchen . So sand am Don¬
nerstag vor dem Spionagegericht in
Barcelona  eine Verhandlung statt , in
der sich zwei Angeklagte  wegen Ber-
breitung pessimistischer Stimmung zu ver¬
antworten hatten . Getreu der in Sowjetruß.
land in ähnlichen Fällen geübte Praxis lau-
tete das Urteil für die zwei Angeklagte » aus
Todes st rase.

?r. Boermann vei Lord Plymouth
Deutsche Antwort zur Freiwilligenfrage
London , 24. Februar . Der deutsche Ge-

schäststräger in London . Dr . Woer  m a n n.
suchte am Douuerstagvormittag de» Vor¬
sitzenden des Nichte !»mischungsausschusses,
Lord Plymouth,  auf und übermittelte
ihm die deutsche Antwort zu dem britischen
Vorschlag au > Annahme einer Formel , die
geeignet sein soll, gewisse in den Beratungen
des Nichteinmischungsausschusses ausgedeckte
Schwierigkeiten zu Überdrücken . Die deutsche
Antwort ist im wesentlichen z u st i m m e u d.
Tie britische Formel bezieht sich bekanntlich
nur aus eine Einzelsrage des zur Zeit zur
Beratung stehenden Plaues für die Zurück¬
ziehung der Freiwilligen , die Anerkennung
der Kriegsühreudenrechte für die beiden spa¬
nischen Parteien und die Wiederherstellung
der Kontrolle.

Tem „Taily Telegraph " zufolge sprachen
die Botschafter Italien s und
Frankreichs  am Mittwoch ebenfalls bei
Lord Plymouth vor, um die nächsten Maß¬
nahmen des Ausschusses zur Zurückziehung
der Freiwillige » aus L-pauieu zu erörtern.

Auch Svwjetbotschafter Pt aisky  be¬
sprach am DvnuerStaguachmittag mit dem
Pvrsitzenden des Nichteinmischuugsausschus-
jes den britischen Spanienplan.

MrmMt Bomber Wer Aormoia
Japan verstärkt Sicherheitsmaßnahmen
Tvkio , 24. Februar . Nach einer Domei-

Metduug unternahmen am Mittwoch mehrere
chinesisch? Lombeuslugzeuge einen über-
raschenden Angriff ans T a i h o k u . die
Hauptstadt Formosas . Die hochfliegenden
Flugzeuge warfen mehrere Bomben
in der Nähe des Flugplatzes von Taihoku
ab , die einige Häuser zerstörtem Am Nach¬
mittag warfen ferner acht anscheinend aus
Kanton stammende chinesische Flugzeuge
über § ch inti  ch i k u , 60 Kilometer südwest¬
lich von Taihoku , Bomben ab . In beiden
Fällen wurden insgesamt zehn Per¬
sonen getötet nnd zwanzig ver¬
letzt.

Tie unerwarteten chinesischen Luftangriffe
aus Formosa haben eine Verstärkung der
Sicherheitsmaßnahmen in ganz Japan zur
Folge gehabt , lieber ganz Khuschu wurde
u . a . der A l a r m z u st a n d verhängt , da
12 schwere chinesische Bomber im Anslug auf
Hankcn , am? östlicher Richtung gemeldet
wurden . Tie japanische Presse stellt fest, daß
die Angriffe am Mittwoch mit englischen
Flugzeugen durchgeführt worden seien. Dem¬
gegenüber erklärte der Sprecher der Admira¬
lität . es sei nicht festzustellen gewesen , ob
die angreifendeu Maschinen sowjetriif-
i i s ch er oder englischer Herkunft
seien.

NAF-ZaglMg in Sonthofen
Dr. Leh und mehrere Gauleiter sprechen

Sonthofen, 24. Februar. Aus der Ordens¬
burg trafen am Donnerstag aus dem
ganzen Reich die 900 G a u a b t e i l u n g s-
leiter der  DAF . ein. Damit beginnt im
Anschluß an die Tagung der Kreisobmänner
der DAF. auf der Ordensburg Sonthosen
eine neue große Tagung . Tagungsletter ist
wiederum der Hauptabteilungsleiter Claus
Selzner.  Für Freitag wird Reichs-
organisationsleiter Dr . Leh erwartet , der
zur Eröffnung der Tagung sprechen wird.
Unter anderen führenden Männern der Par-
tei und der DAF . sind diesmal die Gauleiter
Wagner-  München, Streicher-  Nürn-
berg und W a g n e r - Schlesien als Redner
angekündigt-

in
In den Kulturkreis der SA lccnjcr>

Stabschef Lutze  hat mtt Wirkung vom
23, Februar in den Knltnrkrei ? der SA . berufen:
Standartenführer Hermann Okraß, Sturmbann¬
führer Hans Sponholz , Sturmhauptführer Dr.
Gerhardt Krüger, Sturmsührei : Eber.

Dr. Schlegelberger in Stockholm
Der Staatssekretär im Reichsjustizministerium,

Dr . Schlegelberger,  der heute in Stockholm
auf Einladung des schwedischenJuristenvereins
einen Vortrag hält , wurde gestern in Begleitung
des deutschen Gesandten Prinz zu Wied in Ab¬
wesenheit des Königs vom Kronprinzen -Negenten
empfangen. Zu Ehren des Staatssekretärs veran¬
staltete der deutsche Gesandte ein Essen.

23 Redner meldeten sich!
In der französischen Kammer  beginnt

herite die mit großer Spannung erwartete außen¬
politische Aussprache, die sich voraussichtlich bis
rn die Sonntagmorgenstunoen ausdehnen dürste.
Nicht weniger als 23 Abgeordnete der verschieden¬
sten Fraktionen haben sich in die Rednerliste ein¬
getragen.
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O nimm die Stunde wahr , eh ' sie ent¬
schlüpft : so selten kommt der Augenblick im
Leben , der wahrhaft wichtig ist und groß.

Schiller*

Rentenzahlung füv Mävz ÄHS8
Die Mllitäroersorgungsgebührnisse werden am

Samstag , den 26 . Februar und die Jnvaliden-
und Unfall -Renten am Dienstag , den I . März,
je vormittags von 9 — 12 Uhr am Postschalter
ausbezahlt.

SvgehnkS dev
Vfundsvendefanrnrlung

Bei der am Mntwoch durch die NZ .-Frauen-
'chuft durchgefüyrle » Pfundsprnde - Sammlung
gingen folgende Mengen ein : Mehl l69 Pid .,
Hülsenftüchte 55 ^ Psd .. Graupen 22 Pfd .,
Teigwaren 551,2 Pfd ., Haferflocken 20 Pfo .,
Gries l !8Pfd .. Suppeneinlage 2 Pfd .. G,ün-
kern ItzüPso ., Reis öötzgPfv ., Zucker88VzPfd .,
Kaffee 38 ' / .. Pfd ., Tee 1/4 Pfd ., Wurst 6ft « Pfd .,
^Ite 7 Pfd ., Butler Vs Pfd , Käse ' /< Pfd .,
Brot . l Pfd , Eier 6 Stck ., Salz l P d., Cichorie
9 Stck ., Konserven I I Pfv ., Seife >0 P 'd.,
Zetfenpulner 4 Pfo ., Verschiedenes 61 ., P,d .,
Obst 60 Pfd.

aus dem rttvetS Rasold
fahren nach Nvesla«

In der letzten Woche war der Termin für tie
ersten Voranmeldungen für vas Deutsche Turn-
und Sporlsest in Breslau . Wie bereits bekannt,
dielet Württemberg eine stattliche Zahl von
Wettkämpfern auf . Nunmehr erhöhle sich di>
Zahl der Meldungen auf 5 ' 6st die von ins¬
gesamt 593 Vereinen abgegeben wurden . In
dieser Zahl ist der Kreis Nagold  mit 176
Teilnehnnrn aus 40 Vereinen enthalten.

TonMm-Theaiee
„Der Mord tm Nebel"

Wenn Sie den Roman „ Mord im Nebel"
noch nicht gelesen haben , io können Sie ihn auf
Ser Leinwand erleben . Es ist eine abenteuerliche
und spannende Kriminalhandlung mit einem
herzhaften Schlußhumor . Bis zum letzten Au¬
genblick bleibt die Frage offen , ob der Polizei
Kommissar sich bluffen lägt oder aber mit den
Falschmünzern unter einer Decke steckt. Üoer
eins aber besteht nicht der geringste Z -neffel!
Bulldog Drummond ist auf der richtigen Fährte
und läßt sich durch nichts von seinem Verdacht
abbringen.

Gehvauchshttnde
als SA -Meldehnnde

In Erkenntnis der wehrwichtigen Beden-
tung des SA .- Meldehnndewesens haben schon
viele Gebrauchshundebesitzer ihre Tiere den
Einheiten der SA .-Meldehundeführer zur
Verfügung gestellt . Es ist eine bemerkens¬
werte Tatsache , daß die von der SA .-Grnppe
Südwest zur Abrichtung anvertrauten Hunde
bei allen bedeutenden Veranstaltungen im
Reich bisher mit höchsten Anerken¬
nungen  ausgezeichnet wurden . Bon diesen
Hunden waren nicht weniger als 95 Prozent
Leihhunde . Uni irrtümliche Meinungen und
weitere Anfragen seitens der Hundebesitzer
zu vermeiden , wird darauf hingewiesen , daß
die Leihhunde selbstverständlich im Gewahr¬
sam der Besitzer bleiben und lediglich zu den
Uebungsstunden von den Meldehunde-
stthrern der SA . abgeholt werden.

Bei der Würdigung der vielfachen Bedeu¬
tung und Wichtigkeit der Förderung des
SA .-Meldehundewesens darf auch der ver¬
letz r s t e ch n i s ch e Gesichtspunkt
nicht übersehen werden . Im Jahre 1936 sind
allein mehr als 5000 Verkehrsunfälle durch
unabgerichtete appellose Hunde herbeigeführi
worden . Der Verhinderung solcher Vor¬
kommnisse wird bei der Abrichtung der
Hunde besondere Aufmerksamkeit geschenkt,
da ja das Tier zum Gehorsam erzogen wird.

Tüchtigen Gebrauchshundesührern ist bis
15. März Gelegenheit gegeben , in die Rei¬
he  n d e r S Ä . e i n z u t r e t e n , wo sie
neben den großen Aufgaben der SA . als
Meldehundeführer ausgebildet werden . Auch
Hunde können bis zu diesem Zeitpunkt noch
angenommen werden , und zwar bei den
Führern der örtlichen Einheiten,

Uuterhaltungsabend — Elektr . Waschküche
Haiterbach . Der Turnverein und die Stadt¬

kapelle boten ihren Mitgliedern und Gästen am
Sonntag einen Unterhaltungsabend , der insofern
etwas Neues war , als dabei die Operette „Win-
zerliftl " gespielt wurde . Wenn auch ein solches
unterfangen für Laienspieler immer ein Wagnis
ist, und wenn sich, wie hier , Schwierigkeiten
«nstellen — der Hauptdarsteller sagte zwei Tage
vorher ab — so muß doch gesagt werden , daß
die Vorführung ein voller Erfolg war . Ohne
Hcheu sangen und spielten die Darsteller , jeder
Mb sein Bestes und der Beifall , oft auf offener
Bühne , sollte Dank sein für die treue und liebe¬
volle Arbeit , die hier geleistet worden war . Die
Begleitmusik spielte , gewandt und sicher Semi-
norfft Keck aus Nagold . Die Stadtkapelle bot
m gewohnter Weise Ouvertüren , Märsche und
Pvlpourris unter der bewährten Leitung von
Kapellmeister Maier - Altensteig . Der Abend
wird nächsten Sonntag wiederholt und ist ein
Besuch nur zu empfehlen . — In die hiesigen
Gemeindeivaschküchen wurde in den letzten Tagen
ie eine vollständige elektrische Waschanlage ein¬

gebaut , was von den Hausfrauen sicherlich sehr
begrüßt wird . Mit dem elektrischen Waschen ist
bereits begonnen worden.

S »n dev tVaviev ASHe
Reichsberufswettkampf

der Wettkampfgruppe Nährstand
Anläßlich des Reichsberufswettkampfes war

die Warler Höhe wieder einmal der Mittelpunkt
der bäuerlichen Jugend des Bezirks . Bei der
feierlichen Flagg nhissung stellte der Hoheits¬
träger der Bewegung , Pg . Reich , den Sinn
und die Aufgabe dieses einzigartigen Wettkampfes
an den Anfang des Tages.

Anschließend begann in allen Räumen des
hiezu sehr geeigneten Landjahrlagers  ein
emsiges Treiben . Voll Eifer gingen die Burschen
und Mävel an die zahlreichen an sie gestellten
Aufgaben heran . Dieselben erstreckten sich auf
die bäuerlichen Wissensgebiete , auf berufliches
Rechnen , auf Aufsatz , sowie auf das Wissen von
den weltanschaulichen Grundlagen des Dritten
Reiches . Nach einem gemeinsamen Essen wurde
der Wettkampf in der beruflichen Praxis fort¬
gesetzt. Unter den kritischen Augen bewährter
Fachleute und Bauernführer zeigten die Jungen
chre Fähigkeiten . Da wurden Pferdegeschirre ge¬
nutzt , Pflüge , Mähmaschinen und Eggen für die
kommende Frühjahisarbeit gerichtet , Besen ge¬
bunden und Stallarbeiten aller Art verrichtet.
Die Mädel hatten ihre hauswirtschaftlichen
Fähigkeiten in Küche , Nähstube und Kleimier-
staü unter Beweis zu stellen . Auch dabei fand
eine Bewertung durch Bäuerinnen statt . Der
Nachmiltag ergab in allem ein Bild von der
Wichtigkeit der kleinsten und einfachsten land¬
wirtschaftlichen Betätigung . K ine bäuerliche
Arbeit darf heute gering geachtet werden . Bei
der beruflichen Förderung des Nachwuchses der
Bauernschaft hat auch das Reinigen eines
Ichweinefulterkübels oder das Einfetten des
einfachsten Maschinenteiles seine Bedeutung.
Aus der pünktlichen Durchführung vieler so¬
genannten . Kleinigkeiten " wächst das gründliche
berufliche Können , welches beim Bauernstand
die Voraussetzung für den Erfolg des Vier¬
jahresplanes darltellt . Bis zum Abend waren
sämtliche Gesamtpunktergcbnffse berechnet , die
Sieger der , einzelnen Leistungsklassen festgestellt
und damit auch der befriedigende Stand der
augenblicklichen Leistungsfähigkeit unserer Land¬
jugend bewiesen . Bei dem gemeinsamen Abend¬
essen fanden die Erzeugnisse der „Kochkunst"
unserer Wettkämpferinnen gleich ihre natur¬
gemäße Verwendung.

Bald war der schöne Festsaal der Landjahr¬
lagers gefüllt von den in großer Anzahl zum
gemeinsamen Dorfabend  erschienenen Volks¬
genossen von Wart und Wenden . Zu Beginn
desselben sprach Wettkampfleiter Düroner
vom Landjahrlager Wart das Gmtzwort , wel¬
ches besonders dem schon in der Frühe ange-
kommenen Beznksbauernsührer Talhofbauer
Kapser - Nagold  gaft . Auch ein Junge dankte
im Namen der Wettkampfteilneha er für den
sck önen Tag . Gemeinsam erlernte und gesungene
Lieder , Ziehorgel , Reigen und Volkstanz schufen
jene frone Stimmung , wie sie nur die Gemein¬
schaft eines Doifes Hervorbringen kann . Im
Verlauf d s Abends erzählte Pg . Kayser aus
scinem reichen Eclebnisschatze . Einige kleine
Spiele und Schwänke , mit deren sich Schule,
HI . und BdM . in den Dienst des Abends
stellten , erregten große Heiterkeit . Ein gemein¬
sames Lied bildete den schönen Abschluß des
bedeutungsvollen Tages . «

*

DieAureliuskircheerhältSteinplattenboden
Hirsau . Hirsaus ältestes Bauwerk, die Aure-

liuskirche , wird gegenwärtig mit einem Slein-
plattenboden versehen . Der ehrwürdige Raum,
der viele Jahre lang einer Gerberei als Trocken-
raum diente und später als Turnhalle , sowie
bei Einquartierungen als Notquartier für Pferde
und Soldaten Verwendung fand , erhält nun¬
mehr wieder neues Ansehen . Nachdem alljähr¬
lich viele Fremde die Kirche besichtigen , ist es
dankbar zu begrüßen , daß der Staat die jetzigen
Arbeiten durchführen läßt.

Motorradfahrer verunglückt
- Neuenbürg . Der verheiratete Metzger und
Wirt Hans Serffried von Calmbach verlor an
vereister Stelle die Herrschaft über sein Motor¬
rad und kam mit einem Handwagen in Kollission.
Dabei zog er sich einen Knöchelbruch und Fleisch¬
wunden zu , die die Verbringung ins Bezirks¬
krankenhaus notwendig machten.

Pforzheim , 24 . Februar . (Zwei Un¬
fälle nacheinander .) Infolge des
Glatteises kam in einer Kurve auf der Wil-
serdinger Straße ein Lastkraftwagen ins
Rutschen , und zwar im gleichen Augenblick,
als ein Personenwagen in umgekehrter Rich¬
tung an ihm vorbei wollte . Dabei stieß er so
heftig gegen den Personenwagen , daß dieser
die Böschung  h i n u n t e r g e st 0 ß e n
und schwer beschädigt wurde . Die Lenkerin
blieb glücklicherweise unverletzt . Ein mitfah¬
render Mann erlitt eine Gehirnerschütterung.
Kaum hatte sich dieser Unfall ereignet , als
ein Personenauto , dessen Lenker an der Un¬

fallstelle angehalten hatte , um zu helfen,
von einem weiteren Personenkraftwagen a n-
gesahren  wurde . Beide Fahrzeuge wur¬
den erheblich beschädigt . Verletzte gab eS
zum Glück bei diesem zweiten Zusammenstoß
nicht.

Bauernfragen
.m Wchsfender Stuttgart

Schwarzrostbekämpfung
Wo Getreideschwarzrost auftritt , hat man

nach seinem Zwischenwirt , der Berberitze , zu
suchen, denn sie ist der Ausgangsherd von
Schwarzrost -Epidemien . Eine Hörfolge des Reichs¬
senders Stuttgart gilt am Samstag , 26 . Fe¬
bruar,  um 11.30 Uhr der Schwarzrost -Bekämp¬
fung.

Stallmist - und Güllepflege
Es gibt leider noch viele Hose, auf denen Stall¬

mist und Jauche nicht richtig gepflegt werden , so
daß die Nährstoffe zu einem guten Teil verloren
gehen . Kein Bauer und Landwirt darf sich wei¬
terhin auf solche Weise selbst aufs schwerste schä¬
digen . Der Reichssender Stuttgart sendet deshalb
am Samstag . 26. Februar  um >>.45 Uhr
einen Hörbericht über richtige Stallmist - und
Jauchepflege.

Thilo von Trotha tödlich verunglückt
Ein bewährter Mitarbeiter Alfred RosenbergS

Berlin ^ 24 . Februar . Auf der Rückkehr von
der Uraufführung seines Schauspiels „ Gudrun"
in Schleswig ist Pg . Thilo von Trotha,
Leiter der Hauptstelle Norden beim Beauftrag¬
ten des Führers für die gesamte geistige und
weltanschauliche Erziehung der NSDAP ., töd¬
lich verunglückt . Er war ein bewährter Mit¬
arbeiter des Reichsleiters Rosenberg , dem er
durch seine jahrelange umsichtige Tätigkeit als
Adiutant eng verbunden war . Als Leiter der
Hauptstelle Norden nahm er tätigen Anteil an
dem Aufbau der Nordischen Gesellschaft , der er
vielseitige kulturelle Beziehungen in den nor¬
dischen Staaten eröffnete . Neben seiner um¬
fangreichen parteiamtlichen Tätigkeit ist Thilo
von Trotha in den letzten. Jahren als Dichter
hervorgetreten.

Tagung des Kulturkreises der SA
beendet

Berlin , 24 . Februar . Tie Tagung des Kul¬
turkreises der SA . in Berlin ist am Donners¬
tagabend abgeschlossen worden . Oberführer
Kläh  n sprach über Fragen des SA .-Schrift-
tums , der kulturellen Dienstgestaltung und der
öffentlichen und privaten Feierformen . Im
Aufträge des Präsidenten des Reichsbundes der
Deutschen Freilicht - und Bolksschcmspiele sprach
Pg . Goevels  über die deutschen Freilicht¬
bühnen und die Forderungen an dort aufzu¬
führende Werke . Brigadeführer Moraller
befaßte sich mit dem Recht und der Pflicht des
SA .-Mannes , sich um Dinge des Kulturlebens
zu kümmern . „Die künstlerisch veranlagten
Männer in unseren Reihen, " so sagte er , „ haben
den politischen Auftrag mit dem künstlerischen
Drang zu vereinigen ."

Der Chef des SA .-Knlturkreises , Obersturm¬
bannführer Hermel,  betonte im Schlußwort,
cs sei der Wille des Stabschefs , daß sich die
Männer des Kulturkreises alljährlich mit den
zuständigen Sachbearbeitern der Obersten SA .-
Fuhrung und der Gruppen zu kameradschaft¬
lichem Austausch träfen . Es sei hier nicht die
Aufgabe , Kunst zu machen , sondern alle künst¬
lerisch Schaffenden oder Vermittelnden immer
wieder auf den weltanschaulichen Ausgangs¬
punkt znrückzufnhren.

El Bergleute eingefchlossen
Gleiwitz , 24 . Februar . Auf der Gleiwitzer

Grube ging die untere Zugangsstrecke eines
Strebs in Sohle 162 auf eine streichende
(durchgehende ) Länge von etwa 25 Metern
zu Bruch . Dabei wurden drei Berg-
leute  a b g e s ch n i t t e n . von denen zwei
sich voraussichtlich in dem Hinteren Teil der
Zugangsstrecke , der offen geblieben ist , be-
finden . Die Nettnngsarbeiten sind im Gange.
Bisher konnte leider keine Verbindung mit
den eingcschlossenen Bergleuten aufgenom-
men werden.

GtapMlmf des ersten RMenWägers
Itzehoe , 24 . Februar . Auf der Werft von

Hugo Peters in Beidenfleth lief am Donners¬
tag der für die „ Nordmeer " -Studien - und
Needereigesellschaft erbaute e r st e de u t siche
Robbenschläge !: in Gegenwart von
Vertretern des Staates , der Partei , der
Kriegsmarine , der Behörden und der Fach¬
kreise vom Stapel . Der Vorsitzende des Anf-
sichtsrates der „Nordmeer " , Kranich,  gab
der Hoffnung Ausdruck , daß das Schiff dazu
beitragen möge , Deutschland mit den nöti-
gen Rohstoffen zu versorgen , und wünschte
dem Fangboot eine glückhafte Fahrt . Darauf
vollzog der Leipziger Oberbürgermeister
Doenicke  die Taufe des Schiffes auf den
Namen .Sachsen " .

willst Du äem Führer gehorsam sein?
Hann erwirb «las § K - 5portabzeichen

Zchwarzes Brett

Ausdtldungsdienst der Bereitschaft Nagold
Die Polit . Leiter der Bereitschaft Nagold

(Nagold , Haiterbach , Ebhausen ) treten am Sonn¬
tag , den 27 . Febr ., 8 30 Uhr , auf dem Hinden-
burgplatz in Nagold zum Dienst an . Dauer bis
l l .30 Uhr . Bereitschaftsleiter.

Betr . Reichsberufswettkampf 1938
Sämtliche Rechnungen sind bis spätestens

Dienstag , den t . März 1938 an den Kreis-
beauftrogten nach Hirsau eiuzusenden.

Bei späkerer Einsendung kann die Anerken¬
nung der Rechnung nicht mehr erfolgen.

Der Kreisbeauftragte.

kerriet -iloiter mtt

NS -Fraueaschast — Deutsches Frauenwerk
Der Besuch des Schulungsvortrags im Hause

der NSDAP , heute abend ist für alle Amts-
wallerinnen einschließlich Blockwaltinnen Pflicht.

Ortsfrauenschaftsleiteri «.

j tt.1- kV., kl.ru., ,11. 1

HI -Motorsportschar 5 401
Antreten heute 20 Uhr vor der Realschule

zum technischen Dienst m tadelloser Uniform.
Scharführer.

Untergau Schwarzwald (401)
Betriff, : Untergauschulung am27 . Febr . 38

Da keine Embcrufungsscheine verschickt werden
konnte, ' , w 'rd auf Sonntagfahrkarte gefahren.
Diese in als Beleg zu behalten.

Ich mache nochmals darauf aufmerksam , daß
auch sämiliche Refeientinüen , besonders alle
Truppensportwartinnen an der Schulung teil-
unehmen haben . Abnahm : des Leistungsab-
eichens . Untergauführerin.

D3 . Fähnlein 20 401 Wildberg
Am Sonntag , den 27 . d. M . findet in Gült-

lingen eine Füdreriagung der Fähnlein l9 und
20/401 statt . E -scheinen müssen sämtliche Führer
des Fähnleins bis Hordenführer . Mitbringen:
lO ^ u . Schreibzeug . Antreten : lOUHr , Schulhof.

Fähnleinfiihrer.

Der Robbenjchläger ist l50 Bruttotonnen
groß , hat . eine Länge von 25 und eine Breite
von 6 Metern . Er hat eine Besatzung von
18 Mann , unter ihnen 10 Norweger , die den
Fang der Robben besorgen . Es ist beabsich¬
tigt , weitere Robbenjchläger  in
Auftrag zu gehen wenn die .Sachsen " sich
bewahrt und die Fangreise erfolgreich ver»
läuft . a

Teruel-Ejeg durch die englische Brille
London , 24. Februar . Als Tcruel von den

Nvten gewonnen worden war , erschien fast die
gesamte englische Presse mit Riesenüberschriften.
Das „Ende des Generals Franco " wurde prophe¬
zeit . Die Labour -Partei veranstaltete Siegeskund-
gebungcn . Die jetzige Wiedcr -innahme von Teruel
durch die Nationalen steht ganz unauffällig zwi¬
schen den Spalten — oder ist gar nicht zu lesen,
lind dann noch in der Darstellung der Roten.

Tie englische Bevölkerung wird also hier syste¬
matisch falsch informiert . Mit ' Ausnahme der
„Times " bringen die meisten Blätter die Mel¬
dung , daß der Fall Teruels lediglich die seit
Wochen beschlossene Räumung der strategisch wert¬
losen Stadt bedeute . Da bleibt einem doch fast
die Spucke weg , wenn man auf der einen Seite
die mit romantischen Lügen durchsetzten Meldun¬
gen der Barcelonacr Hetzzentrale in der englischen
Presse vorfindet , nicht aber die soliden Erfolge
Franeos . . ,

Acht Todesopfer eines Anwetters
Rio de Janeiro , 24 . Februar . Am Donners¬

tag tobte erneut ein schweres Unwetter über
Rio le Janeiro und Umgebung . Durch unge¬
heure Wolkenbrüche würden zahlreiche
Häuser zum Einsturz  gebracht , wobei
acht Personen den Tod fanden und zahlreich«
andere schwere Verletzungen erlitten.

Re Welt in wenigen Zeile»
Reichskriegertag 1938

Der Reichskriegertag 1988 findet vom 11. bis
18. Juni in Kassel  statt . Die Vorbereitungen
sind bereits im Gange.

Ludwigshafen feiert seinen 85. Geburtstag
Ludwigshafen  veranstaltet vom 2. bis

10. April eine Festwoche mit Festzug und Volks¬
belustigungen . Anlaß dazu ist einmal der 85. Ge¬
burtstag der Stadt , sodann die Eingemeindung
einer Reihe von Nachbarorten.

Perkes gastiert in London
Perkeo (Karl Klebes ), der „Fürst vom Große«

Faß " im Heidelberger  Karneval , wird am
Samstag bei einem Kostümfest der -Deutschen Ko¬
lonie in der Londoner Seymour Hall ein Gast¬
spiel geben . In seiner Begleitung befinden sich
als närrischer Sekretär Karl Dietrich vom HH-
delberger Elferrat und der Pfälzer Heimatdichter
Hanns Münnich.

Gänsereiten in Höntrop
In Höntrop  bei Wattenscheid wird am

Rosenmontag » wieder ein alter Karnevalsbrauch
geübt — das Gänsereiten . Dabei kommt es dar¬
auf an , daß der Reiter in vollem Galopp eine
(vorher geschlachtete) Gans beim Kopf ergreift.
Veranstalter ist der Klub der Gänsereiter.
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Schwere Strafen für Meineidige
Stuttgart , 2-1. Februar . Die 38jährige,

Pveimal geschiedene Rosa Müller  aus
Betzingen brachte es fertig , sieben ihrer zahl,
reichen Liebhaber zum Meineid zu verleiten.
Nachdem sie ihren erste » Ehemann , dem sie
vier Kinder schenkte, mit ihrem zweiten
Mann und noch ein paar anderen Männern
betrogen hatte , wurde die Ehe , übrigens aus
beiderseitigein Verschulden , geschieden. Im
Sommer 1933 heiratete sie den heute
40 Jahre alten Alfred Müller aus Eßlingen,
der ihr zuliebe im Ehescheidungsprozeß der
Wahrheit zuwider beschworen hatte , nichts
mit ihr zu tun gehabt zu haben , jedoch nicht
iveniger oft von ihr betrogen wurde als sein
Vorgänger . Auch diese Ehe ist inzwischen
wieder ^ schieden worden , wobei weitere
falsche Eideshelser für Frau Rosa austraten.
Einige von diesen find bereits abgeurteilp
Zwei weitere , der 45jähnge Christian Bach¬
mann  aus Tübingen , wohnhaft in Eßlin.
gen»Mettingen , und der 31jährige Friedrich
Kenner  aus Eßlingen , standen nun zu¬
sammen mit Alfred und Rosa Müller vor
dem Schwurgericht . Rosa Müller erhielt
wegen Beihilfe zum Meineid unter Ein-
rechnung einiger noch nicht von ihr verbüß-
ter Strafen insgesamt fünf Jahre Zucht-
Haus  und fünf Jahre Ehrverlust . Alfred
Müller zwei Jahre Zuchthaus  und drei
Jahre Ehrverlust . Bachmann und Kenner
wurden je zu neun Monaten Gefängnis
und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Viehseuche zu fpüt angezeigt
Massenbach , Kr . Brackenheim , 24. Febr.

Ein hiesiger Landwirt wurde verhaftet,
weil er den Ausbruch der Maul - und Klauen¬
seuche in seinem Stall erst zwei Tage
nach der Entdeckung  seuchenverdäch¬
tiger Erscheinungen bei einem Tier angezeigt
hat . Vor Erstattung der Anzeige lieferte er
noch Milch an die Milchsammelstelle und
fuhr einen Wagen Dung auf das Feld.

Die Maul » und Klauenseuche ist ausge-
brochen  in den Gemeinden Jagstfeld -Bad
Friedrichshall , Offenau (Kreis Neckarsulm).
Meimsheim (Kreis Brackenheim), Neuses
(Kreis Mergentheim ), Aldingen (Kreis Lud¬
wigsburg ) und Beutelsbach (Kreis Schorn¬
dorf) . Sie ist erloschen  in Jgersheim
(Kreis Mergentheim ) und Obersvntheim
(Kreis Gaildorf ).

Schwere Walle an der Kreissäge
Sulgen , Kr . Oberndorf , 24. Februar . In

einer hiesigen Fabrik verunglückte nach der
Vesperpause der Arbeiter August Kimm  ich
aus Oberreute an der Kreissäge . Er zog sich
schwere innere Verletzungen zu und wurde
ins Schramberger Krankenhaus eingeliefert.
Der Unfall ist um so bedauerlicher , als sich
auch die Ehefrau Kimmichs im Krankenhaus
befindet.

Bei Arbeiten an der Kreissäge in einem
Betrieb in G e r st e t t e n. Kr . Heidenheim,
wurde der Schreiner Hermann LäpPle  von
einem zurückschnellenden Brett gegen den
Leib gestoßen . Er erlitt eine gefährliche
Darmzerreißung und mußte sofort operiert
werden.

Kostenlose Bauplätze sür Kinderreiche
Oehringen , 24. Februar . Die Stadtver¬

waltung hat fünf kinderreichen
Familien  von hier und einem Schwer-
kriegsbeschädigten von auswärts , die sich an
der Kleinsiedlung beteiligen wollen , die Bau¬
plätze in Größe von 6 Ar unentgeltli  ch
zur Verfügung gestellt.

Goldschmiede«Werkstatt ins Museumj
Rottenburg , 24. Februar . Die württem - !

belgischen Landeskunstsammlungen haben j
für das Stuttgarter Schloßmuseum die Ein - j
richtung der 125 Jahre alten Gold-  !
sch m i 'ed e - W erksta  t t von Oskar l
Entrcß  in Rvttenburg erworben . Die i
Werkstatt ist im Jahre 1813 vom Großvater
des jetzigen Besitzers , dem Gürtlermeister
Ferdinand Entreß gegründet worden . Der
Enkel wandte sich mehr und mehr dem Anti-
guitätenhandel zu. so daß die Werkstatt all-
mählich außer Betrieb kam . Doch sehen wir
heute noch jedes Stück der Einrichtung au
jciueiu Platz , genau so, wie vor 125 Jahren,
so daß sie kulturhistorisches Interesse beau-
spruche» darf . Tie Werkstatt wird im s
Schloßmuseum genau so wieder ausgestellt . !
Die Verlegung der Werkstatt von Rotten - >
bürg nach Stuttgart soll noch im Laufe die- l
ser Woche erfolgen . ^

Ser Sturz„hinter Gitter !
Was nach einem Kappenabrnd passieren kann

Schwenningen a. R ., 2 !. Februar . Als
nach einem ziemlich ausgedehnten und sehr
feucht verlaufenen üappenabend ein Schwen-
ninger nach Hanse pilgern wollte , verlor er
sein Gleichgewicht und mit ihm stürzte -. >»
Fahrradständer , ans den er gefallen war
um . Als der Manu die kalten Stäbe fühlte,
konnte er den Vorgang in seinem stark be¬
nebelten Zustand nicht anders erklären , als
daß er in einem eifernen Käfig  oder
gar in einem schrecklich e n Verlies ge¬
langen liege und fing deshalb au . laut um j
Hilfe zu schreien . Die Hilfe ließ etwas lange
aus sich warten , jeden ' alls schien cs den:
'Mann eine Ewigkeit , bis der lastende Druck
von ihm genommen und er an -:- ieuien Eisen-
stäben befreit war . Als er mit noch vor
Angst schlotternden Knien den Umstehenden
den Grund seines Jammerns erklärte,
brauchte er für den Spott nicht zu sorgen,
er atmete aber doch erleichtert auf , daß die
Sache so glimpflich für ihn abgelaufen war.

Hcilbronn , 24. Februar . <F a h rer -
s l n ch t.) Am Donnerslag gegen l Uhr nach¬
mittags wurde beim Weinsberger Sattel ein
47 Jahre alter Arbeiter  ans Geitlmers-
bach. der mit dem Fahrrad stadteinwärts
fuhr , von einem überholenden Personen¬
kraftwagen angefahren und vvmRadge -
s chleude  r t. Der bis jetzt nicht festgestellte
Lenker des Krasttvagens fuhr , ohne anzn-
qalten . weiter . Ter Verunglückte mußte mil
schweren Verletzungen in eine Klinik gebrach!
werden

Spielender Zunge getötet
l 8 s n b e r l c Ii 1 äer d! .3 - v o z ü !

K. äl . Heilbronn , 24. Februar . Am Ton - !
ner - tagmittag wurde beim Rauhen Stich . !
Gemeinde Talhcim , ein sechs Jahre alter !
Junge,  der beim Spielen über die Fern - !
Verkehrsstraße Stuttgart —Heilbronn laufen !
wollte , von einem L a st k r ä s t w a g e n e r - ;
faßt  und bis zum Halten des Fahrzeugs !
geschleift, so daß der Tod sofort eintrat / ^

Die Straße lenkte sich um 7ü cm
Ravensburg , 24. Februar . Abends platzte in

der ' Gcorgstraße ein Wasserrohr.  Als die
Gefahrenstelle durch Beamte des Wasserwerks
untersucht wurde , fuhr ein mit Stammholz be¬
ladener Lastkraftwagen mit Anhänger vorbei.
Mitten ans der Straße senkte sich Plötzlich der
Boden u m etwa 70 Zentime  1 e r . Der
Anhänger wurde gegen ein Hans geworfen
und die Stämme fielen ans die Straße . Zum
Glück ging der Unfall noch glimpflich ab.

Gewinnauszug
5 . Klasse 5V. Preußisch - Süddeutsche

(276 . Preuß .) Klassen - Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen , und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen l und H

14 . Ziehungstag 23 . Februar 1938
2n der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu loooo RM . 137023 33S183
4 Gewinne zu 5000 RM . 23W1S 249588 j
6 Gewinne zn 3000 RM . 80923 248133 347094 >

14 Gewinne zu 2000 RM . 74251 103652 117595
200236 227536 256636 346893 ,

64 Gewinn - zu 1000 RM . 31967 35787 37390
40316 57258 53410 10234 « 119270 146075 148463
152234 173419 174223 185S69 1993S8 210952
217727 260187 2S3750 309704 316146 334608
336073 342774 349720 350226 36119 « 379624
360708 382472 3S3S8S 394212

92 Gewinne zu 500 RM . 5833 36115 37831 42228
49217 54596 58477 70S00 72669 80461 124653
126554 129001 131772 140S1S 148416 155293
165439 16550 « 17S863 182277 187919 191931 '
206697 230878 239323 248276 248573 254244
257165 258685 278541 292595 301730 307715
333338 340666 346502 346123 349204 350668
366857 371780 37758 « 368333 397530

190 Gewinn « zu 300 RM . 1567 7407 10666 27459
32135 32426 42713 44592 46927 60981 6164«
63171 64719 66515 68486 72173 74114 7S502
84126 87150 90421 96136 100836 109209 109667
112099 112837 116814 116489 135698 142268
147934 149704 150170 156683 159692 163386 >
167334 173596 174201 179606 180718 182000 -
165765 186396 190236 208940 209428 210652 1
2I3S16 221346 222917 229664 229631 230214
246206 248800 260325 263026 269847 270130
270594 278908 233464 290637 293659 293848
295369 297435 306291 306971 307228 307446
311175 312734 3I231I 313110 317067 320351
321478 326373 329846 330697 345136 346171
352345 357575 364011 364171 368546 375647
376857 367570 391730 393062
Ln der heutigen Nachmiltagsziehung wurden gezogen

6 Gewinne zu 5000 RM . 90128 182710 266043
10 Gewinne zu 3000 RM . 66692 62704 130481

263063 275971
18 Gewinne zu 2000 RM . 7799 26238 42900

95096 120134 162123 234372 397916 398456
46 Gewinne zu 1000 RM . 37726 39085 53334

82625 93975 107976 132393 171121 190011
192440 226462 251958 269233 295568 306266 !
306503 303141 316269 316454 318430 332345 !
368159 385155 ,

64 Gewinne zu 500 RM . 29759 44841 53148 >
55708 70872 79195 80109 85870 37147 37890 1
102746 112716 120809 123298 147749 146467 i
201290 203010 217832 225989 23596I 265865 I
283531 309041 321446 323006 331060 344675
349606 355795 373808 390623 ;

134 Gewinne zu 300 RM . 619 3363 6290 13362 !
13261 25918 26643 31063 33945 36917 37034 ,
41067 56773 62141 62178 64019 71642 90796 !
100148 105943 109753 111213 113338 116379 '
II6810 117540 128995 129050 144535 150513 l
165200 167459 179696 160460 181439 197912 j
196658 200259 206753 231329 232751 233560 1
237338 239127 241327 253I2I 270221 275341 l
266312 291117 295039 296423 317146 320519 !
322492 331704 334249 353169 356086 361132 !
364750 368166 370433 373585 379220 379245 i
382145 f
Fm Geivinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 100000V , :
2 zu je 500000 , 2 zu je 75000 , 4 zu je 50000 , j
0 zu ,' e 30000 , 12 zu je 20000 , 60 zu je 10000 , -
104 zu je 5000 , 200 zu je 3000 , 542 zu je 2000,
1458 Zu je 1000 , 2578 zu je 500 , 5190 zu je 300 , >

122840 zu je 150 NM . !

«« »» «§

Stuttgarter Schlachtviehmark? !
dom Donnerstag . 24 . Februar

Auftrieb : 36 Ochsen, 81 Bullen, 118 Kühe, i
Sl Färsen , 395 Kälber . 786 Schweine, 12 Schafe, f

Preise  für 44 Kilogramm Lebendgewicht in !
Reichspfennig: Ochsena) 42—44, b) 38—40, c) 33;
Bullen a) 40—42, b) 36—38. c) 33; Kühe a) 40
bis 42, b) 34—38, c) 25—32, d) 18—24; Färsen 1
a) 40—43; Kälber (Sonderklasse nicht notiert ) a) !
60—65, b) 53—59, c) 43—50, d) 35—40; Schweine i
a) 56. bl ) 55. b 2) 54. c) 52. d> 48- 49, e) 49, j
f) — gl ) 53. gL) 50—51. h) 50. !

Marktverlaus:  a -Kühe, a- und b-Ochsen, !
Bullen und Färsen zugeteilt. Handel in den übri - i
geu Wertklassen ruhig . Kälber belebt. Schweine
zugeteill . j

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und !
Fctttvaren vom 24 . Februar . Ochsenfleisch 1) 70 s
bis 78. Bullenfleisch 1) 70—75, Kuhsleisch 1) 68 >
bis 75. 2) 56—63. 8) 48—52, Färsenfleisch 1) 70 j
bis 78, Kalbfleisch 1) 86—97, 2) 70- 80. Hammel- I
fleisch l ) 80—85. 2) 70—75. 3) 60—68. Schweine- >

fleisch 1) 73. Marktverlauf : Ochsen-, Bullen , und
Färsenfleisch ruhig , Hammelfleisch langsam. Kuh.
fleisch langsam. Kalbfleisch ruhig . Schweinefleisch
lebhaft.

Württ . Edelmetallpreise cwm 24 . Februar.
Feiusilber Grundpreis 42.20 RM . je Kilogramm,
Feingold Verkaufspreis 2840 RM . je Kilogramm.

»Viehpreise . Biberach:  Farren 220 bis 280.
Ochsen 350 bis 550, Schlachtkühe Höchstpreis,
Kalbeln 385 bis 520. Jungvieh 140 bis 330 RM.
je Stück.

Schlveinepreisr . Biberach:  Mutterschweine
165 bis 175, Milchschweine 27 bis 35, Läufer
40 bis 60 RM. — Wangen  i . A.: Milchschwein«
23 bi? 28 RM. ie Stück.

Louis Ratio Mannk.o.
Berlin,  24 . Februar . Seit seinem Punktsieg

gegen den Meister des britischen Imperiums.
Tommy Farr , stand der braune Bomber und der¬
zeitige Weltmeister Joe Louis  nicht mehr im
Ring . Man war deshalb auf feinen gestrigen
Kamps mit dem Jtalo » Amerikaner Rati»
Mann,  dessen richtiger Name Ratalino Mrn-
chetti lautet , besonders gespannt . Der Neuyorker
Madison Square Garden war gut beseht , als di«
beiden gegen 10 Uhr (amerikanische Zeit ) in den
Ring kletterten . Sie wurden stürmisch begrüßt.
Louis von seiner Anhängerschaft aus Harlem
und Mann von den Boxsportbegeisterten New
Hävens , die mit einem Sonderzng herübergeiom-
inen waren . Als Ringrichter fungierte Arthur
Donovan.  Der Harlemer legte vom ersten
Gongschlag an ein Höllentempo vor und ging
sichtlich darauf aus , seinen Gegner , der sehr lang¬
sam aus den Beinen ist , zu überraschen . Ratalino
mutzte viel einsteckcn und war am Ende der
2 . Runde schon vollkommen geschlagen , als ihn
«in schwerer rechter Haken bis neun aus die
Bretter jagte . In der 3 . Runde kam dann das
Ende . Aon einer zweiten Rechten gefällt , lag der
amerikanische Poungster besinnungslos im Ning-
ftaub . Joe Louis führt einen Freudentanz aus
und wird nun am 8 . April gegen Jimmy
Adamick  antrcten , der , ebenso wie Schinelinq,
den Chikagoer Harry Thomas besiegte.

c/ss Letter ' ?
Wetterbericht des RcichswctterdtensteS

Ausgabeort Stuttgart
Ausgegeüen am 24. Februar , 21.80 Ubr

Der hohe Druck über Deutschland kräftigt
sich noch weiter . Bei schwacher südlicher Luft --
bcwegung hält daher das heitere Wetter an.

Voraussichtliche Witterung für Freitag : Hei¬
ter und trocken, nachts leichter Frost , tagsüber
zunehmende Milderung , vereinzelt noch Früh¬
nebel.

Vorhersage für Samstag : Vorwiegend heiter
und milder als an den Vortagen , keine entschei¬
dende Wetterverschlechterung.
8ü6«el1«ieu1sckef8ti's6enweNe»'öjenkf

Reichsautobabueu : Stuttgart —Mm —Limbach : Ju
den Waldstrecken Schnee - und Eisglätte : festgefabrene
Schneedecken oder Spnrrinuen : es ist gestreut : Ber-
kchr kaum behindert . Gießen —Frankfurt —Karlsruher
,chnee- und eisfrei : Verkehr unbehindert.

Beobachtete Reichsstratze « : Nr . 85 zwischen Illingen
und Breiten Glatteis und Nr . 28 beim Kniebis
Schneedecke unter 15 Zentimeter auf fester Schnee¬
unterlage : Verkehr stellenweise behindert : Nr . 8, 9,
37. Nr . 27 zwischen Stuttgart , Heilbronn und Neckar-
eli , Nr . 19, Nr . 29 zwischen Ulm , Aalen , Nördllnge«
schnee- und eisfrei : Verkehr unbehindert . Sonnige
beobachtete Reichsstratze « : Vielfach festgefabrene
Schneedecke unter 15 Zentimeter : streckenweise Glatt¬
eis : es wird gestreut . Verkehr stellenweise i>urch
Spnrrinuen erschwert.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA . I. 38 : 2784.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig

Unsere heutige Auflage umfaßt 8 Sette«

LI . anÄ

in Ientrumsnähe zu verk.
Schrift ! Angebote unter Nr . 548

an den , Ges llschafter'

Mask ' ttostüm
(. Tänzerin ' ) 550

zu verkaufen Steiübttg 1Z

Mmmiimiiini!»
Süsteodsltvk
Lrsmpksäsrsttümpke
kvrsävIlsUvr
üpslfiüklkl . sovis äis eutsn
üvMorm- llllä Itlslrsls-
Ivkormosdrllllgsmiltkl

erkalten 8is im 341

»IMMM kNIM NM
— k»ob« S»a!soh« Lorito »»

l-Supiki - Osms v . Lslks
«olt Slabesn bswSkiel dsl k»Icko>

tticlilrsittclillig
»UnNjpoksn. llkrsm, Wunsosln us»v.

Vi -ogeriv TZIH^ Lelsvkv 74

Eine hochlrächtige

Ziege
verkauft 553

iSchöckle , Beihingen

ooar icd vom ttusten uncl stsrstsr
Versctileimunß restlos bskreit.
Oasselckvek, «len 7. 512-2 1937. Nickst-
kolenste . 226. Netto Nsnckk, Nsuknulon.
käit gutem krkoie anZevvnnclt.
SsIIenrteckt , 4. 2. 34. VV. Nexer lllm.
Darum nekmen sucL 8io bkusta-
Olyoin . bl . 1.— . 1.65 . 8psrkl . 3 .25
blustsbons Ds .O.VZ. KrSuterdolld.

llküMlS Iü. l-SlScllS . Lndukokstrui -ss

Eierversand-
Schachtelrr

für 12, 25 und 50 Stück

bei G . W . Zaiser , Nagold

Auf 15. März ordentl ches,
fleißiges 547

Mädchen
bei guter Behandlung ge¬
sucht

M . Hammer z. Löwe«
Calw . Telefon 406

Sonnella
KnniMen^
«narül
verschönt , krSktigt
» . erreuxt «ppigeo ttaarvucd ».
Beseitigt Lctiuppea . rso

Wtti> l^ tsctts . vrogsris , dlsgolä

Ich bin ab yeuw unter
kiLrn « i» i»»vr SSI

551  an das Fernsprechnetz angeschlossen

tloll 8 »ll li. Mdvl8vIlreiilsreI ^ 3N0lÜ

Nagold , den 25. Febr . 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unseres lieben Vaters

Christian Hafner sen.
Gipsermeister

danken herzlich

Die trauerade « Hinterbliebenen

Jeden Behörden -Stempel
, mit dem neuen Hoheitszeichen des Deutschen Reiches

I « ' ferl raschest_ « . W . Zaiser , Nagold

Nagold . Saalbau zum Löwen
Sonntag  ab 16 Uhr 370

V » NLHLIllSrIl » ttrLILK
anschließend ab 19.30 Uhr

glvüer.
Eintritt frei!

Walddorf 552

GrchrKGkM
im Adlerfaal . — Tanzkapelle Maier--Ebhausen.
Es ladet freundl. ein Karl Walz

roariiu « maara « aidaaul»

Ein spannender Kriminalfilm

ß ß » Z

HUM
Freitag
Samstag 2V Uhr

Sonntag nur 14 Uhr
Abends  kein Kino

Beiprogramm und I
Wochenscha»

in groöer ^ usivskl bei

6 . VV. Kaiser
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Nach 18 Jahrenk
Von Hsn , l>tl d n

Zwei Daten , die für Deutschland zur Go¬
sch i cht e wurden , treffen in diesen Februar-
Tagen zusammen. Vor 18 Jahren stand der
Frontsoldat Adolf Hitler vor der ersten
Massenkundgebung  der NSDAP , im
Münchener Hofbräuhaus und verkündete die
25 Thesen seines Programms . Die wenigen
hundert Anhänger der deutschen Freiheits¬
bewegung huldigten begeistert ihrem Führer,
der in einem bisher nie erlebten Fanatismus
für sein deutsches Volk eintrat . Die „bürger¬
lichen Patrioten " jener Zeit mußten vor der
Größe und Stärke der neuen Idee zurück¬
weichen und die Gewalthaber und Hinter-
männer der Weimarer Republik sahen sich
zum ersten Male einem kompromißlosen
Kämpfer gegenüber.

Der Weg Adolf Hitlers seit jener Kund-
gebnng bis heute wurde der Schicksals-
wea  der deutschen Nation . Wir brauchen
hier die vielen bitteren und doch ost so stol¬
zen Kämpfe um di« deutschen Menschen nicht
mehr schildern, fie gehören zur Schulweis¬
heit unserer Generation. An jeden deutschen
Volksgenossen ist einmal der Ruf Adolf Hit-
lerS in den Jahren der Entscheidung gedrun-
gen. An jede- deutsche Gewiß en pochte ein-
mal die Mahnung, die Not der Stund« zu
erkennen und zu den natürlichen Quellen
unsere- VolkStumS zurückzukehren. Wenn
anfangs nur wenige diesem Rufe folgten,
wenn die Schmach der Erniedrigung nicht in
aller Herzen brannte, so waren es doch die
Treuesten und Tapfersten, die mit Adolf
Hitler gingen!

DaS große Geheimnis jener schicksals¬
schweren Jahre war wohl die unver -
brüchliche Treue  der Gesolgschasts-
männer zu ihrem Führer und sein« Sendung.
Heber Gefängnisse, Zuchthäuser, über Arbeits¬
losigkeit und blutiger Verfolgung stand der
unerschütterliche Glaube  an das ewig«
deutsche Vaterland und an den Mann, der
diesen Glauben wieder wach rief. Erstaunt
mußten dies Moskaus Söldnerhorden wahr-
nehmen, wenn sie über die wenigen Braun-
Hemden in Städten und Dörfern herfielen,
denn diese klein« Schar trotzte  dem Terror!
Ueberrascht sah mancher deute Richter die
jungen Nationalsozialisten aufrecht und stolz
die Straf « eines Systems entgegennehmen,
als Märtyrer  ihre « besseren Glaubens.
Und mancher deutsche Arzt stand erschüttert
vor dem wunden Körper eines Erschla-
genen,  dessen letzt« Worte waren: Hitler,
für dich sterbe ich gerne. . .! Oder wer kennt
noch dies« furchtbar« Not unserer arbeits-
losen Kameraden, die mit leeren Händen,
verachtet und verspottet, vor Frau und Kin-
dern standen, die ihnen kein Brot geben
konnten, nur weil si« dem Hakenkreuzbanner
folgten!
' Dies» Opfer, dieser Glaube schuf die gra-
nitenen Grundfesten deS neuen Deutschland,
auf denen Adolf Hitler ein neues Reich auf-
Laute.
i vor wenigen Tagen erlebte die Welt den
gewaltigsten und eindrucksvollsten Rechen¬
schaftsbericht, den wohl je der Führer einer
Nation der Öffentlichkeit erstatten konnte.
Der Mann , der vor 18 Jahren «ine neue
Zeit ankündigte , hat heute eine neue
Zeit  geschaffen. Di« ihn einst verlachten und
verspotteten, nennen in Anerkennung und
Zuversicht seinen Namen. Nichts ereignet sich
im Politischen Leben dieser Zeit, bei dem
nicht mit Hitler und seinem Deutschland ge-
rechnet würde.

Wir Deutschen selbst erlebten nach den Jah¬
ren des Kampfes und der Zwietracht die
Neugestaltung unseres Vaterlandes . So wie
der Führer der Partei zum überragenden,
meisterhaften Lenker unseres Staates wurde,
so gestaltete sich die NSDAP , zum organi¬
satorischen Mittelpunkt deS deutschen Lebens.
Sie ist daS starke Instrument in der Hand
Adolf Hitlers , das alle Quellen unseres Vol¬
kes durchblutet , sie durchdringt diese Mil¬
lionen Deutscher mit dem kampferprobten
Glauben und der treuen Hingabe, die nvi-
wendig sind zur Sicherung der Zukunft
unserer Nation.

Wenn Adolf Hitler heut« nach 18 Jahren
wieder vor seine Getreuen tritt , so weiß er,
daß diese Alten das bessere, geläuterte
Deutschland verkörpern. Aus ihrer Treue
und Liebe wird er den millionenfachen Dank
aller Deutschen fühlen, der ihm Kraft geben
wird , noch in langen Jahren der Vater und
Beschützer unserer Geschicke zu sein.

-Wilberg sprach zumGA Kutturkreiö
Berlin , 23. Febr . Reichsleiter Alfred Rosen¬

berg empfing am Mittwochvormittag die Mit - ^
glieder des SA .-Kulturkreifes. Dabei betonte
er, die Entstehung des Kulturkreises der SA.
in der von ihm gewählten Form fei deshalb be¬
sonders zu begrüßen, weil hier nicht eine durch¬
gegliederte Organisation entstanden sei, son¬
dern eine Zusammenfassung aller
geistigen Kräfte,  die dem Appell an die
Charakterwerte ihrer Gliederung gefolgt seien
oder sich innerlich zu diesem Appell bekannt
hätten. Das sei eine der wesentlichsten Tat¬
sachen, die den SA .-Knlturkreis auszeichneten.
Alfred Rosenbera verweilte anschließend unter
den Mitgliedern des S ?l.-Kulturkreises zu einer
kameradschaftlichen Aussprache. -

Oie blusbiläung cies HI-Zührerkorps
Eine Verfügung des Jugendsührers des Deutschen Reiches

Berlin , 23. Februar . Der Jugendsührer
des Deutschen Reiches, Baldur von
Schirach,  hat eine wichtige Verfügung
über eine Ausbildungsordnung für das
Führerkorps der Hitler - Jugend erlassen.
Diese Verfügung hat folgenden Wortlaut:

Tie großen Aufgaben, die der Führer sei¬
ner Jugend gestellt hat , erfordern ein Füh-
rerkorps , das nach Charakter und Leistung
höchsten Anforderungen genügt. Der Heran-
bildung dieses Führerkorps dient die Aka¬
demie für Juaendfübrung  in
Braunschweig. An diese Akademie kann jeder
Hitler -Junge berufen werden. Voraussetzung
hierfür ist:

1. Nachweis der deutschblütigen Abstam¬
mung . 2. Einwandfreier gesundheitlicher
und erbgesundheitlicherUntersuchungsbefund.
3. Einwandfreie nationalsozialistische Hal¬
tung , körperliche und geistige Leistungsfähig¬
keit. 4. Abgeschlossene Berussausbildung undAbitur.

Der Anwärter nimmt an einem Voraus-
lese - Lehrgang  teil . Nach Abschluß dieses
Lehrganges wirb entschieden, daß er den gestell¬
ten Anforderungen genügt. Nach erfolgreicher
Ableistung der Arbeitsdienst- und Wehrdienst-
Pflicht wir- vom Führer -Anwärter die Erfül¬
lung folgender Aufgaben verlangt : 1. Vier-
monatige Tätigkeit als Mitarbeiter in einer Ge¬
bietsführung ; 2. achtwöchiger Lehrgang in der
Neichsjuaendführerschulein Potsdam ; 3. ein¬
jährige Ausbildung auf der Akademie für

Jugeu -dführung ; 4. dreiwöchige Ausbildung in
der Industrie des Inlandes und sechsmonatige
Ausbildung im Ausland ; 5. Abschlußprüfung.

Mit der Einberufung zur Akademie ist der
Anwärter auf eine Mindestzeit von
zwölfIahren  für den Dienst in der Hit¬
ler-Jugend verpflichtet.

Nach Bestehen der Abschlußprüfung erhält
der Führer -Anwärter das Jugendführer-
Patent  des Jugendführers des Deutschen
Reiches unter gleichzeitiger Ernennung zum
Bannführer und Berufung in das Führerkorps
der Hitler-Jugend.

Noch während seiner Ausbildungszeit auf der
Akademie hat er sich zu entscheiden, ob er in
Partei oderStaat  nach seiner Dienstzeit
in der Hitler-Jugend Weiterarbeiten
will. Er wird dementsprechend während seines
Einsatzes als HJ .-Führer einmal im Jahre
einer Dienststelle der Bewegung oder deren
Gliederungen für die Zeit von drei bis vier
Wochen zugeteilt. Sein endgültiger Einsatz
jedoch wird von mir entschieden.

Diese Ausbildungsordnung für das Führer¬
korps der Hitler-Jugend ist als Richtlinie
zu werten, in deren Rahmen die Führer-
Auslese  von meinem Beauftragten durchge¬
führt wird. Ich beauftrage den Chef des Per-
sonalamtes mit der Durchführung meiner An¬
ordnung.
uiungen.
Reiches:

Er erläßt
Der

gez. Ba

die Ausführungsbe
Jugendführer des
lldur von Schirach,

tim-
Deutschen

Oie wett in wenigen Zeilen
Mas angevllüt wurde,findet Erfüllung

Sonthofen, 28. Februar . Die Tagung der 7l>0
Kreisobmänner der Deutschen Arbeitssront auf
der Ordensburg Sonthofen wurde am Dienstag
mit einer großen Rede Dr . Ley» abgeschlossen.
Dr . Leh begann mit dem Gedanken, daß die
DAF. die Trägerin des gesamten sozialen Wol-
lens sei. Dabei umriß er klar die Aufgaben der
Part « als deS Führerordens und die Stellung
der Arbeitsfront als der großen Gemeinschaft
der Schassenden, die von der Partei geführt wird.
Ueberzeugend und eindeutig legte Dr . Ley dar.
daß die Partei heute der Lebensquell Deutsch¬
lands geworden sei. Mit besonderer Gründlich,
keit behandelte Dr . Ley dann die sozialen Pro-
bleme. WaS wir einmal angrpackt hätten , werde
mit Zähigkeit durchgeführt und als unser Lebens¬
werl angesehen.

81 000  Morgen für Siedlung frei
Thüringischer Staatsbesitz für Neubauernstellen

u i g « n d e r I c k t ä « r dl  8 k>r e » » «
do. Weimar, 28. Februar . In den letzten

Jahren wurden in Thüringen 5 Staats-
aüter  mit einer Gesamtfläche von etwa 5000
Morgen im bäuerlichen Siedlungsverfahren
au fgeteilt.  57 Neubauernstellen sind so ge-
schaffen worden. Um auch in den kommenden
Jahren erfolgreich Weiterarbeiten zu können,
hat die thüringische Landesregierung jetzt einen
großzügigen Siedlungsplan für die nächste Zu¬
kunft aufgestellt. Bis zum Jahre 1942 sollen
danach insgesamt 600 neue Erbhöfe
geschaffen iverden. Um dieses Ziel zu erreichen,
stellt das Land Thüringen rund 21000 Morgen
Domänenbesitz zur Verfügung. Mit Hilfe von
Siedlungskrediten des Reiches und mit Unter¬
stützung durch die Landesbauernschaft können
auf diese Weise zweite und dritte
Bauernsöhne  und geeignete Landar-
beiter,  die bauernfähig sind, auf neuen Erb¬
höfen angesetzt und mit der Scholle verwurzelt
werden. Das Land Thüringen bringt die Opfer
der Landabgabe, um dem Bauerntum durch
Schaffung krisenfester Erbhöfe zu helfen.

Motorfportfchüler
im Kampf gegen Feuer

In brennende Fabrik eingedrungen
lligenberickt 8er bl8 ? ress«

sein Itzehoe, 23. Februar . In einer am
Stadtrande gelegenen Dachpappen-
fabrik  entstand ein Brand , dem das ge-
samte Fabrikgebäude bis auf einen vom
Feuer unberührt gebliebenen Schuppen zum
Opfer fiel. In wenigen Minuten waren die
Gebäude in ein gewaltiges Flammenmeer
gehüllt. Auf den Großfeueralarm hin traf
der Schanmlöschzug der in der Nähe ge¬
legenen Motorsportschule des  NS .»
K K. als erster an der Brandstelle ein und
nahm mit der bald darauf einrückenden
Feuerwehr die Bekämpfung deS Brandes auf.
Später drang ein Zug Motorsportschüler mit
Gasmasken  in die brennende Fabrik ein
und brachte eine große Zahl von Teerfässern
ins Freie . Auch eine Abteilung in der Nähe
übender Infanterie  beteiligte sich tat-
kräftig an den Rettnngsarbeiten.

Sie„Mfzehner- feiern Fastnacht
lligenderieüt 6er dl 8 - k>r e r s e

rg. Korben a. O., 23. Februar . Die soge¬
nannten „Fünfzehner" in Koeben an der Oder,
die auf eine 700 jährige Tradition  zu¬
rückblicken können, begingen auch in diesem
Jahre wieder nach uraltem Brauch die „Fünf-
zehner-Fastnacht". Eine Feierlichkeit, die den
Faschingsfeiern ähnelt. Die Kosten für diese
Fastnachtsfeier werden eigenartigerweise aus
der Verpachtung einrr  W r e se bestrit¬
ten. Die Fünfzehner sind die Nackstabren von

zurBauern , die vor 700 Jahren das Gelände
Bewirtschaftung erhielten.

Reines Kupfer durch Elektrolyse
liUgenbsrickt 6er dl8 - ? re,8e

>vb. Hettstedt, 23. Februar . Im Kupfer-
u ,! d M e ss i n g w e r kder M a n s f e l d AG.
zu Hettstedt (Mansfelder Gebiraskreis) wurde
dieser Zage die neue Elektrolyse-Anlage dem
Betrieb übergeben. Die neue Anlage dient der
Erzeugung reinen Kupfers, die mit dem veral- i
üren „Ziervogelprozeß" nicht zu erreichen war. !
In 15 Monaten ist der neue Bau errichtet wor.
den. Die neue Anlage brachte eine Einsparung
von 200 Arbeitskräften,  die damit für
andere Zwecke frei wurden. Das Hettstedter !
Werk hat jetzt die volle Möglichkeit, im eigenen
Betrieb mit Hilfe der Elektrolyse reines Kupfer
herznstellcn. Dieser Tatsache kommt um so
höhere Bedeutung zu. als die Kupfergewinnnng

im Mansfelder Land« schon 800 Jahre boden¬
ständig ist.

Pimpf rettet vier Kinder
Tapfere Tat eines Elfjährigen

i » e n d e r l c ti t 6er dl 8 - ? r e s s e
st . Köln, 23. Februar . Auf einem zugefro¬

renen Weiher in der Umgebung Kölns ver¬
gnügten sich sechs Kinder.  Da die Eis-
schicht nicht stark war . brachen sie alle ein
und versänke  y. Ein elfjähriger Junge
hörte das Schreien der Ertrinkenden . Kurz
entschlossen machte er sich an das Rettungs¬
werk. schleppte eine Leiter  herbei . Legte
sie über das Eis und zog ein Kind nach dem
andern aus dem Wasser, daS eine ziemliche
Tiefe hat , heraus . Herbeieilende Polizei¬
beamte unterstützten dann den tapferen
Pimpf bei seiner lebensgefährlichen Ret¬
tungsarbeit . Es gelang ihnen , auch die bei¬
den letzten der Eingebrochenen herausz »-
ziehen. Vier hatte der Junge gerettet.

Raubmord an einem Sugfübrer
Die Leiche aus dem fahrenden Zug

geworfen
Erfurt , 28. Februar . Am Mittwochnach¬

mittag gegen 14.40 Uhr wurde in einen»
Personenzug  auf der Strecke Gera-
Weimar ein Raubmord verübt . Der oder die
noch unbekannten Täter überfielen wäh-
rend der Fahrt  zwischen den Stationen
Papiermühle und Stadtroda den Zugführer,
ermordeten ihn und warfen die Leiche auf
die Strecke. Geraubt  wurden 300 RM.
in bar und 100 RM. in Schecks, die den,
Zugführer in Geldtaschen zur Aufbewahrung
übergeben worden waren . Die leeren Geld¬
taschen wurden ausgeschnitten im Abteil vor-
gefunden.

Sandfturm fordert 15 rote
Schiffahrt im Suezkanal unterbunden

Kairo , 23. Februar . Unterägypten wurde
am Dienstagabend von einem überaus hef-
tigen Sandsturm heimgesucht. In den Stäb-
ten wurde schwerer Materialschaden an-
gerichtet, zumal von zahlreichen Häusern die
Dächer abgedeckt  wurden . Vom Lande
wird der Einsturzvon  1000 Häusern,
die meist allerdings nur aus Lehm errichtet
waren , gemeldet. Trotzdem beträgt die Zahl
der Toten bereits 15. Mehrere Dörfer sind
auch abgebrannt . Die Schiffahrt im Suez-
kanal ist vorläufig unterbunden.

»

Ter Unglückskran wieder aufgerichtet
Nach wochenlanger, schwerer Arbeit ist es den

Bergern gelungen, den im Hamburger  Hafen
gekenterten Kohlenkran, der zwei Menschen mit
in die Tiefe riß, wieder aufzurichten. Die Leiche
des bei dem Unglück uw.S Leben gekommenen Ma¬
schinisten Fried« konnte noch nicht geborgenwerden.

Schwäbische Präzisionsarbeit auf äer Kutoschau
s o n 6 «r d e r 1e k t kür
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Eingeleitet wird die Schau württembergischer
Kraftfahrzeugzubehörs auf der Automobilausstel¬
lung mit zwei Firmen von Weltruf : Robert
Bosch,  GmbH ., und Mahle,  Kom .-Ges., vor¬
mals Elektron-Metall ! Rob. Bosch zeigt die hun¬
dert Einzelteile, die seinen Namen in der ganzen
Welt berühmt gemacht haben, die Lichtmaschinen
und Zündanlagen . Bremsen. Beleuchtungen, An¬
lasser, Scheibenwischer, Einspritzpumpen sür
Dieselmotore, Signalvorrichtungen , Bremsen und
Batterien , kurz, die hundert Dinge, die für jeden
Auto- und Motorradfahrer bereits ein feststehen¬
der Begriff sind.

Der von der Firma Mahle ausgestellte und von
Laien meist fälschlich unter dem Sammelnamen
„Elektronmetall" zusammengefaßte Leichtmetall-
guß ist vor allem durch die Verwendung von Alu¬
miniumlegierungen für Kolben. Windflügel, Ven¬
tilführungen , Gehäuse usw. im Rahmen des Vier-
jahresplanes wichtig. Hand in Hand damit wurden
ans den verschiedensten Gebieten Gewichtserspar¬
nisse erzielt, die eine größere Wirtschaftlichkeitder
Fahrzeuge ermöglichen.

Die Firma Georg Allgaier - Uhingen stellt
Schnitt - und Stanzwerkzenge, vor allem Ziehteile
aus Leichtmetall ans . Karosserieteile bis zu 270
Millimeter Ziehtiefe in Leichtmetall zeigen die
Verwendungsmöglichkeit im Kraftfahrzeugbau . —
Die Albert Hirth -AG.-Zuffenhausen hat auf ihrem
Stand Hirth -Rollenlager, Rennwagen-Kurbelwel-
len und die bekannte Hirth -Stirnverzahnung aus-
gestellt. — Auch die Maschinenfabrik Eßlingen
taucht bei den Zubehörfirmen wieder mit Grau-
gußteilen und gegossenen Kurbel- und Nockenwel-
len auf. Mvtorenteile aus Nitrierstahl und legier¬
tem und nietriertem Schleuderguß wird an Hand
verschiedener Modelle von der Firma I . Wize-
mann u. Co.-Bad Cannstatt vorgeführt.

Ein wichtiges Kapitel im Kraftfahrzeugbaii bil¬
det der Schalldämpfer. Die Firma I . Eberipächer
in Eßlingen baut Schalldämpfer und Frifchluft-
heizungen mit diesen Schalldämpfern kombiniert
in Ausführungen sür alle möglichen Fahrzeug.
Modelle. Auf Grund langer Erfahrungen wurde
eine staubfreie Vernichtung der Auspuffgeräusche
bis auf etwa 78 Phon erzielt. Die bisherigen An¬
saugfilter der Vergaser haben sich zwar im nor¬
malen Verkehr gut bewährt, bei den Kolonnen¬
fahrten sind sie jedoch vor allein auf Nebenstraßen
bald verstaubt.. — Die Metallwarenfabrik Alfred
Knecht in Bad Cannstatt hat ein „Tornado -Luft-
waschfilter" konstruiert, das durch eine dauernd
umlaufende Oelmenge die Ansaugluft reinigt,
ohne ein Sieb oder Gitternetz durch immer grö¬
ßere Staubmengen verstopfen zu lassen.

Die Getriebe der Zahnradsabrik Friedrichshafen
AG. für Automobile, vor allem die geräuschlose»
„Aphon-Getriebe". der ZF .-Schnellgang, das ZF .»
Allsynchrongetriebe, das ZF .-selbstsperrende Diffe¬
rential und die ZF . - Einheitsgetriebe sind wegen
ihrer Annehmlichkeiten im Schalten in vielen

Wagen schon der mittleren Preisklassen eingebaut.— Für die elektrische Anlage in Kraftwagen stellt
der Apparatebau Kirchheim- Teck eine Reihe von
Schaltern . Steckdosen und -kontakten her. — Das
Werk Albert Ruprecht in Ludwigsburg fabriziert
Zündkerzen für Vergasermotoren, Glühkerzen, ent¬
störte Kerzen bei Anto-Radio-Empfang. —Daß au!
dem Gebiet des Zubehörs immer wieder etwas
Ncnes und auch Nützliches erfunden werden kann,
zeigt die Firma Andreas Veigel, Bad Cannstatt.
Die automatischen Winkerschalter krankten daran,
daß der Winker wieder ausgeschaltet wurde, wenn
man an einer Kreuzung warten mußte. Diesem
llebelstand Hilst ein „Wegschalter für Richtungs¬
anzeiger" der Firma Veigel ab, der mit der Tachv-
meterwelle gekuppelt ist. Auch der Belastungsan-
zeiger sür Kraftwagen ist eine gute Neuerung, da
nicht die Geschwindigkeit, sondern die Belastung
das wesentliche Moment für die Arbeit des Mo¬
tors ist. Durch den Belastungsanzeiger der Firma-
Veigel wird die Stellung der Gasdrossel über¬
wacht. Ebenfalls neu ist ein Scheinwerfer für
Motorfahrräder mit eingebauten Tachometer oder
Kilometer-Zähler.

Der Apparatebau Engen Zipperle-Asperg stellt
.4W - Winker, Blinklichterzeuger, Frostschutzschei-
den und Rollvorhänge, sowie unzerbrechliche
Nummerntaseln aus Kunststoff aus . —Die Kedra-
Werke in Aalen zeigen ihre Kedra-Gleitschutzketten
mit einem neuartigen dynamischen Kreisfeder¬
spanner für sämtliche Fahrzeuge. — Je mehr Auto¬
bahnen in Betrieb genommen werden, um so wich-
tiger wird es für die Autobesitzer, ihre Wagen
dauernd zu überwachen. Dem dienen die von der
Moto-Meter GmbH. Stuttgart gebauten Fernther¬
mometer für Kühlwasser und Oeltemperaturen . —
Die Firma L. P . Bader u. Co. in Rottweil , eigent¬
lich eine chemische Fabrik, hat eine Sprühpistole
geschaffen, die fast keinen Oelnebel verursacht und
dir Herausgabe des Sprühöls in Portionen die
für die Behandlung eines Fahrzeuges berechnet
find, ermöglicht. Dadurch soll « ne gedankenlose
Verschwendung des Einsprühmittels verhindertwerden. — Kontrollapparate zur Arbeitszeitbe¬
rechnung werden von der Firma Friedrich Ernst
Benzing, GmbH., Schwenningen, und Württ.
Uhrenfabrik Bürk-Töhn » ebenfalls in Schivennin¬
gen ausgestellt

Zur Arbeitserleichterung beim Autowäschen die¬
nen Linstellhochdruckspritzen der Metallwarenfabrik
Heutingsheim GmbH, und Autowascher der Pum-
penfabrik Urach. — Die Dichtungsring -Gesellschast
mbH. Diring , Stuttgart , zeigt die neue Meivo-
Platte , eine elastische Metallfaser - Dichtung, die
aus rein deutschem Material hergestellt ist. Damit
ist auch auf diesem Gebiet ein Ersatz für die bis-
her gebräuchlichen Kupfer-Asbest- Dichtungen ge¬
geben.

Ziehen wir einen Querschnitt durch die Ber
liner Ausstellung, so steht sie im Zeichen einer
siegreichen Durchführung des Vierfahresplanes
Sie ist eine Schau der Besinnung auf deutsch«-
Kraft , deutsch« Beharrlichkeit und deutschen Er¬
findergeist!
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Arbeit verdankt die Eisenbahn neben dem Genie
des Erfinders ihre Entstehung vor mehr als
WO fahren. 740 000 Volksgenossen stehen im akti¬
ven Tienst der Reichsbahn, darunter mehr als
100 000 Handwerker. 0000 junge Menschen genie¬
sten ihre Ausbildung in den Reichsbahn-Lehr-
linasiverkstätten.

In unseren! Heimatgan Württemberg-Hohen-
zollern sind die Beziehungen zwischen Reichsbahn
und Handwerk besonders eng. Das Verkehrsgebiet
hat eine fast ideale WirtschaftSstrnktiir in seiner
gesunden Mischung von Gewerbe und Landwirt¬
schaft. Einen regen Personen- und Güterverkehr
hat daher der Bezirk zu bewältigen. So hat auch
die Reichsbahndirektion für Verbesserung der An¬
lagen ihres Bezirkes und für Unterhaltung und
Erneuerung umfangreiche Aufwendungen gemacht.
Im Jahre 1986 wurden an das selbständige
Handwerk Aufträge in Höhe von 4,8 Millio -
nen Reichsmark  und an die Industrie in
Höhe von 15 . 8 Millionen Reichsmark
erteilt.

Eine Sonderstellung hat die Reichsbahndirek-
lion Stuttgart als Geschäftsführende Direktion
iür das Wsrkitättenwesen, der die Betreuung der
Reichsbahn-Ausbesserungswerke in den Bezirken
Stuttgart, Karlsruhe, Saarbrücken übertragen
Ar. 54 00 Handwerker  stehen in diesen Werk¬
stätten im Reichsbahndienst, davon in den Werk-
stätten des eigenen Direktionsbereiches 1700. Zur
Förderung des Handwerkernachwuchses sind rer-
ner bei der Geschäftsführenden Direktion Stutt¬
gart 928 Reichsbahnlehrlinge  in Aus-
bildung. In anderen Dienststellen der Direktion
sind noch weitere 3050 Handwerker tätig.

Einstellung von KdmmWratitvörlern
Die Staatliche Kriminalpolizei stellt wieder

Kriminal-Kommissar-Anwärter, d. h.Anwärter für
den höheren Kriminal-Dienst ein. Bewerber kön¬
nen sich biS 20. März d. I . bei der Staatlichen
Kriminalpolizei, KriminalpolizeileitstelleStutt¬
gart, Büchsenstraße 87. melden. Dort können auch
die näheren Bedingungen erfragt werden. Die
Bewerber dürfen nicht jünger als 21 und nicht
älter als 80 Jahre sein und müssen das Abgangs-
eugnis einer neunklassigen höheren Lehranstalt
esitzen. Ferner müssen sie der NSDAP, oder einer

ihrer Gliederungen(HI .. SA., sj. NSKK. oder
NSFK.1 aktiv angehören, auch müssen sie den
Nachweis erbringen, daß sie mit Erfolg ihrer Ar-
beitsdienstpflicht genügt und den aktiven Wehr¬
dienst einwandfrei geleistet habe»

NruhtZliWügv auch im Urlaub
Jeder schaffende deutsche Mensch hat heute An¬

spruch auf Urlaub. Es besteht aber noch eine An¬
zahl Zweifelsfragen bezüglich der Höhe der Ur¬
laubsvergütung. Will man in dieser Frage zu
einer richtigen Lösung kommen, so muß man vor
allem von dem Grundsatz ausgehen, daß der Ur¬
laub keinesfalls ein Entgelt für die geleistete Ar¬
beit darstellt. Ter Urlaub soll vielmehr Aus¬
spannung und Erholung  geben, damit Ge¬
sundheit und Arbeitskraft der Schaffenden zum
weiteren Dienst an der Volksgemeinschaftwieder¬
hergestellt und erhalten bleiben. Das aber setzt
unbedingt voraus, daß jeder Urlauber während
der Urlaubszeit so gestellt sein muß wie in der
ooraufgegangenen Arbeitsperiode. Der Urlauber

darf in der Urlaubszeit in seiner Lebensführunĝ
nicht schlechter  gestellt sein. Die Deutsche j
Arbeitsfront wie auch die anderen zuständigen i
Stellen setzen sich in Verhandlungen immer wie- i
der aufs neue für diese allein richtige Auffassung !
ein. §

Der Umfang der Erholungsbedürftigkeit und ^
damit des Urlaubs und der Urlaubsvergütung
werden bestimmt durch das Maß der vor dem
Urlaubsantritt geleisteten Arbeit. Ist beispiels¬
weise während der dem Urlaub vorangegangenen!
Arbeitsperiodedie normale Arbeitszeit von 48
Wvchenstunden eiugehalten worden, so ist für .
jeden Urlaubstag der aus einen achtstündigen Ar- j
beitstag entsallende Arbeitslohn zu zahlen. Ist
während eines längeren Zeitraumes vor dem Ur¬
laubsantritt Mehr , oder Nachtarbeit  ge¬
leistet worden, so ist, da die Arbeitskraft der be¬
treffenden Gefolgschaftsangehörigen in verstärktem
Maße in Anspruch genommen wurde und dadurch
erhöhte Erholungsbedürstigkett vorliegt, natur¬
gemäß dem betreffenden Gefolgschaftsangehörigen
die Mehr-  oder Nachtarbeitszuschläge
auch während des Urlaubs weiterzu¬
zahlen.  Nicht anders ist es bei der Akkord¬
arbeit. Auch hier steht einem höheren Akkordver-
diensl ein erhöhter Krüfteaufwand gegenüber, so
daß beim Alkordarbeiter auf jeden Fall der höhere
Verdienst berücksichtigt werden muß, den er ans
Grund seiner höheren Arbeitsleistung vor dem
Stundenlohnarbeiterhak. Ohne Zweifel hat sich
die ganze Lebenshaltung auf den Lohn Plus Zu¬
schläge eingespielt. Diese Zahlung muß daher
auch während des Urlaubs beibehalten wer¬
den.  Bei dieser Gelegenheit ist darauf hinzuwei¬sen. daß bei Beamten und Angestellten die bei be¬
stimmten Ortsklassen, höheren Dienststellen und
besonderen ArbeitSverpflichtnngen üblichen Lei¬
stungszulagen ebenfalls ohne weite ces im Urlaub
fortgezahli werden.

es nic/rt s//es Fi'bt
Die gestohlenen Daß ein Dieb mit dem -
Husarenstiefel »Corpus delicti" persönlich j

auf der Polizeiwache er¬
scheint und sich anzeigt, l mmt sicher nur ?
alle Jubeljahre einmal vor . Kürzlich ereig- s
riete sich dieser seltene Vorfall in Paris.  '
Der Täter war diesmal ein ehrenwerter j
Kaufmann und die „Beute" ein Paar
schlanke, gut gewichste Husarenstiefel. Wort - '
los stellte er sie aus den Tisch ukld ließ die ;
Beamten zunächst raten , ob sie einen Irr - ^
sinnigen oder einen Witzbold vor sich hatten , s
Dann ergrifs er das Wort , aber nicht zur i
Selbstanklage, sondern zur Klage gegen seine j
Frau . Er lebte schon längere Zeit mit ihr j
in Scheidung und hatte die gemeinsame j
Wohnung verlassen. Wer die Gerichte
arbeiteten ihm zu langsam. Die Richter ^
ließen sich außerdem nicht so leicht von der '
Schuld der Ehefrau überzeugen. So schritt
er selbst zur Tat . Betrat in einem verdäch- ^
tigen Augenblick die Wohnung , die noch
die Frau innehatte und fand vor dem Schlaf¬
zimmer ein Paar Husarenstiefel. Die nahm
er kurzerhand und warf sie vor den Augen
der entrüsteten Frau — der Liebhaber hätte
sich in einen Wandschrank geflüchtet und
wurde dort auch von dem Ehemann ent- ,
deckt— aus dem Fenster. Dann brachte er
sie zur Polizei. Dieser Fall wird nun end¬

lich den Scheidungsprozeß beendigen. Der
Husar wird aber auch seinerseits genug von
dem Abenteuer gehabt haben, denn der
Empfang in der Kaserne, als er dort auf
Socken ankam, war sicher kein angenehmer.
Die Flucht vor Der Tag der „Ziehung"
dem Großen Los wird überall mit der

größten Spannung er-
wartet , und daß ein Gewinner des großen
Loses das glückliche Ereignis verschlafen oder
gar vor ihm ausrücken kann, ist gewiß sehr
merkwürdig. Tatsächlich hat sich aber beides
in diesen Tagen in Paris  ereignet , nach¬
dem die erste Ziehung der Nationallotterie
in diesem Jahre stattgefunden hatte . Drei
Millionen Franken brachte der Hauptgewinn,
der in Einzehntel-Losen zu je 800 000 Fran¬
ken zur Verteilung kam. Die Besitzer dieser
Lose hatten am Abend zuvor sämtlich in
einem kleinen Cafö des Quartier Latin ge¬
sessen, unter ihnen ein Student und ein
Tapezierer , die mit ihrem Gewinn überhaupt
nicht gerechnet hatten . Der Tapezierer , erst
18 Jahre alt , hatte sich die zehn Franken
von dem Wirt des Cafös geliehen und konnte
sie ihm am nächsten Tage nicht wiedergeben.
So machte er einen großen Bogen um das
Lokal, wurde aber doch vom Wirt gesehen,
der schon auf der Lauer lag — nicht, um
seine 10 Franken zurückzubekommen, sondern
um dem Gewinner sein Glück mitzuteilen.
Als er den jungen Mann heranwinkte, tat
dieser erst so, als sehe er den Wirt nicht,
als der Wirt aber deutlicher wurde und sich
anschickte, über den Damm zu ihm zu gehen,
da nahm der Junge Reißaus . Fußgänger
halfen dem Wirt , den Flüchtling einzufan¬
gen, der zitternd und bebend das Unerhörte
vernahm . Der Student hatte noch mehr
Glück. Er hatte nur insgesamt 22 Franken
besessen und bereits seiner Wirtin das Zim-
mer gekündigt. In einem Anfall von Leicht-
sinn hatte er gleich zwei Zehntellvse ge¬
kauft und sich dann zu einem letzten langen
Schlaf in das Bett seines Mietszimmers ge-
legt, in das schon am nächsten Tag ein an-
derer Gast einziehen sollte. Gegen Mittag
wurde er' dann aus dem Bett geholt: er
hatte zweimal 300 000 Franken gewonnen.
Das Glück kommt bei manchen eben doch im
Schlaf.
In einer Im vorigen Sommer
schwachen Minute wurde in London ein

Bobby geknipst in dem
Augenblick, als er in einer ruhigen Minute
den Helm vom Kopfe nahm und sich den
Schweiß von der Stirne wischte. Das Bild
— der Schupo hatte der Photographin
freundlich zugelächelt — kam in die Oeffent-
lichkeit und der Polizist, der sich während
der Dienstzeit so vorschriftswidrig benom¬
men hatte , wurde gemaßregelt. Es gab dann
einen umfangreichen Prozeß, der ganz Lon¬
don ausregte. Jetzt befindet sich ein Wie-
ner Dienstmann in ähnlicher Lage. Er hatte
sich für wenige Minuten in einem Torweg
niedergelassen und ein kleines Nickerchen ge-
macht. Flugs kam ein Photograph vorbei,
dem das Idyll im Winkel gefiel, er knipste.

schickte das gelungene Bild an eine Zeit¬
schrift, die es veröffentlichte, und der Dienst-
mann . . . siehe oben! Er meinte um so mehr
Grund zu haben, sich zu beklagen, als die
Photographie auch in einer Ausstellung im
Kunsthistorischen Museum gezeigt wurde,
weil es eben einen volkstümlichenWiener Thv
darstellte. Der Dienstmann klagte aus
Schadenersatz, und zwar bezifferte er den ge¬
schäftlichen Schaden, den er durch die Ver-
öffentlichung seines Nickerchens gehabt habe,
auf 600 Schilling . Man könnte ja meinen,
er sei besoffen gewesen in der Dienstzeit, be-
gehrte er auf . schließlich sei er auch nur ein
Mensch und müsse sich mal ausruhen . Der
Jüngste sei er auch gerade nicht mehr. Der
Richter brachte einen Vergleich zustande, und
mit 50 Schillingen gab sich der „geschädigte"
Dienstmann dann zufrieden.
Zu schön Schönheitsköniginnen passen
fürs Land nun einmal nicht in schlichte

Verhältnisse, und auf dem
Lande haben sie schon gar nichts zu suchen.
Ihre Welt ist die des Flirts , des' „Make uP"
des Films . Der ungarische  Bauer
Johann Szalaj dachte dennoch, die in Phi¬
ladelphia zur „Hungaria " gewählte Lands-
männin an sich und sein väterliches Gut in
der Heimat gewöhnen zu können, und nahm
die Schönheitskönigin als seine Frau mit
nach Ungarn , als der Vater gestorben war.
Bald stellte sich heraus , daß die schöne Frau,
obwohl sie in Ungarn gebürtig war , hie Ver.
einigten Staaten als ihre geistige Heimat
ansah und auf der einsamen Scholle Sehn-
sucht nach dem lauten und ereignisreichen
Leben Philadelphias bekam. Sie wollte un
bedingt zurück, aber der Mann hielt es für
seine Pflicht, das väterliche Erbe zu ver
walten das er ibr so gefällig wie möglich
zu machen verstand. Aber eines Tage? war
die junge Frau spurlos verschwunden, nach
Amerika ausgerückt, mußte der verlassene
Gatte annehmen, und aus Verzweiflung zün-
dete der Bauer Johann Szalaj sich das Haus
über dem Kopfe an und schoß sich eine Kugel
durch den Kopf.
Wen» die Smith ist nun einmal der
Smiths tanze» verbreitetste Familienname

in den angelsächsischen Län-
dern. Mit dieser Tatsache gaben sich die Leute
aber nicht zufrieden, sondern sie nahmen sie
als Grundlage zur Bildung von Smith-
Klubs. Auf diese Weise fühlte sich jeder
Smith aus seiner Anonymität etwas heraus¬
gehoben, obwohl er nun ja erst recht in der
Menge der Smiths untertauchte . In den
Vereinigten Staaten  hat man aus
diese Weise 300 000 Smiths gesammelt, in
England sind es nur 3000. Demnächst feiert
die Londoner  Smith -Vereinigung ihr
Winterfest. Dazu werden selbstverständlich
auch die Kellner und Musikanten, die Vor¬
tragskünstler und Garderobenfrauen , die
Portiers und Losverkäuser den Namen Smith

i tragen . Ja , es wurde sogar eigens diesmal
ein Smith - Swing komponiert, den die
Smiths sicher mit besonderer Begeisterung

' tanzen werden.
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ausgearbeitet und erprobt. Diese kozopte werden von jetzt ab in den lages-
zeitungon und öildzeitscbciften erscheinen. Icb empfehle ollen Hausfrauen , sie
auszuschneiden und zu sammeln. A : OLkkL/',

Die Mack»des Schicksals
Roman von Gert Nothberg.

37. Fortsetzung Nachdruck verboten
Da kam der junge Arzt , Nur darum kam er. Und mußte

wmn erfahren , daß man ihn getäuscht. Daß Professor
Ahlenhausen gar nicht krank, sondern verreist war . Claire
selbst sagte es ihm. Und bestürmte ihn wieder mit ihrer
Liebe, Er wies sie zurück.

Das Telegramm , das den Professor fortrief , wie man
ja in der Verhandlung gegen Heinsberg schon damals fest-
gestellt hat , das Telegramm hatte Claire selbst veranlaßt,
um endlich einmal allein zu sein und Heinsverg in ihre
Wohnung locken zu können. Adolf Ablenhausen hat seinen
Bruder gehaßt um der Frau willen , die ein schöner, leicht¬
sinniger Teufel war . Ec wußte jetzt, wie er alles ordnen
wollte, damit Claire frei und gleichzeitig Doktor Heins¬
berg mit vernichtet wurde . Er hat von dem gefälschten
Telegramm gewußt. Und er hat das Gespräch mit ange¬
hört , das Claire in der Nacht mit Doktor Heinsberg hatte.
Sie hatte keine Ahnung , daß sie seit Tagen auf Schritt
und Tritt beobachtet wurde, von einem Menschen, der als
Diener zu Adolf Ahlenhausen gekommen war.

Der Gelehrte rief feinen Bruder zurück, teilte ihm mit,
daß Claire ihn betrüge . Der Professor kam und betrat das
Zimmer in dem Augenblick, als Heinsberg noch darin
weilte . Hinter der Fensterportiere versteckt stand der ehe¬
malige Kunstschütze Nikolaus Jander . Er schoß auf den
Professor, der den jungen Arzt der Treulosigkeit zieh,
Ueber die Veranda hinweg floh der Artist dann . Trotz sei¬
nes Unglücksfalles war er noch sehr gewandt . Und ge¬
schossen hat er mit der rechten Hand stets genau jo gut wie
mit der linken. Er war der Mann , den die Studenten
sahen. Und er war der Mann , der an jenem Abend zuvor
den Revolver Heinsbergs holte ! Im Hintergründe blieb
der wahre Mörder , der — Brudermörder!

Der Bruder des Professors hatte von jeher das kleine

Gartenhaus bewohn!. Weil er dort am ungestörtesten
schreiben konnte. Er lebte auch jetzt wieder dort , ließ es
zu, daß ein völlig unschuldiger Mann geächtet wurde.

Nikolaus Länder hatte sich dem Trünke ergeben. Die
Frau war ihm nichts mehr wert . Er brauchte nur immer
wieder Geld. Das gab ihm Adolf Ahlenhausen reichlich,
gab mit vollen Händen immer wieder.

Und sein armer , wirrer Kopf wußte nur eins noch klar:
Claire mußte endlich ihm gehören. Nur ihm. Der eine,
der war tot . Der andere , der ehemalige Geliebte , liebte sie
nicht mehr , und der, den sie wollte, den hatte man un¬
möglich gemacht in der Gesellschaft, der war wie vom
Erdboden verschwunden.

Adolf Ahlenhausen ging eines Tages zu Claire , be¬
schwor sie, die Seine zu werden . Voll Äbscheu stieß sie ihn
zurück.

„Schweig, denn du bist verrückt! Wie dürftest du sonst
denken, meine Liebe könne dir gehören."

Er war ihr zu Füßen gesunken, und sie, sie hat ihn mit
den Fußspitzen von sich abgetan.

Der Nikolaus Jander aber hat weitergetrunken , ist von
einer Brücke gestürzt und ist seitdem nur noch ein Haufen
elenden menschlichen Daseins . Er kann sich keinen Schritt
allein fortbewegen und befindet sich in einer Anstalt . Er
ist mir also sicher. Ich habe mich als Bekannter des Pro¬
fessors ausgegeben , habe mich mit .Adolf Ahlenhausen an¬
gefreundet . Er hält sich nur noch mühsam durch Morphium
ausrecht, und er-hat mir in einer Nachtstunde, als er ent¬
nervt mar von der Wahnsinnssehnsucht nach Claire , ent¬
nerv : vom Morphium und grausamen Gewissensbissen,
alles gestanden Ich habe es notiert und Adolf Ahlenhau¬
sen hat es unterzeichnet. Und das Häufchen Unglück in der
Anstalt von Berbisnau ist auch bereit , auszusagen . Das
Wiederaufnahmeverfahren ist bereits beantragt worden.
Der ehemalige Verteidiger Heinsbergs hat mir einen Kuß
gegeben, als ich ihm die Beweise für die Unschuld seines
Klienten brachte.

Was ich noch zu sagen vergaß : Claire Ahlenhausen
kam, von äußerster Not getrieben , zu ihrem Schwager und

jagte ihm, daß sie bereit sei, ihn zu heircuen. Denn er war
ja vermögend. Und das Testament ihres Gatten hatte sie
völlig leer ausgehen lassen. Ja , sie kam zu ihm. Aber da
hatte er mir das Geständnis bereits unterzeichnet. Und Hai
die Unterschrift in Gegenwart des Kriminalrats Nagel-
schmidt nochmals gegeben. Claire und ihn fand man im
Gartenhaus erschossen. Adolf Ablenhausens letzte Tat , zu
der er sich aufraffte , weil er nicht ins Gefängnis wollte.
Und die Frau nahm er mit durch das Tor , durch das es
keine Rückkehr gibl . Das ist der Schluß der Tragödie , der
der Chirurg Dr . Rudolf Heinsberg zum Opfer fiel."

Der Prinz war längst aufgesprungen . Weit vorgebeugt
stand er und las die Worte förmlich vom Munde des alten
Herrn . Als dieser seinen Bericht beendet hatte , sagte er
heiser vor Aufregung:

„So ist doch Heinsbergs Unschuld klar erwiesen?"
„Gewiß."
„Herr Nostmeier, einen Kuß werde ich Ihnen nun nicht

gerade geben, doch Sie gestatten mir , Ihnen einen Scheck
auf die Deutsche Bank zu überweisen. Und auch außerdem
meinen herzlichsten Dank. So hatte ich es mir nicht ge¬
dacht, so schnell und gründlich. Wenn er nun bloß nicht
noch stirbt ."

Der Detektiv sah ihn verdutzt an , und der Prinz jagte
hastig:

„Richtig, Sie werden ja kaum wissen, daß Heinsberg
bei der großen Explosion in den Helmrodtewerken schwer
verletzt worden ist. Eigentlich wäre er bei dem Unglück
unversehrt geblieben , doch er hat sich sehr stark an dem
Nettungswerk beteiligt , und dabei ist er dann noch ver¬
unglückt." -

Der alte Herr machte ein trauriges Gesicht. Leise
sagte er:

„Hoheit, das wäre furchtbar . Wenn er es nicht einmal
mehr erfahren könnte."

„Ja , es wäre entsetzlich."
Fortsetzung soigt.
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